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Jeverlkudische Nachrichten

Erstes Statt
Politische Umdscho«.

Deutschland.
Zollfreies Salz für Heringsfischer. Der Voss . Ztg.

zufolge hat der Bundesrat eine Abänderung der See-
sicherei -Zollo rdnung vorgenommen . Diese Aenderung
ist das Ergebnis von Beratungen , die im April d . A.
unter Beteiligung von Vertretern verschiedener Reichs-
ressorts mit Interessenten der Heringsfischerei in Geeste¬
münde . Nordenham und Brake abgehalten wurden . Cs
handelte sich bei der Frage um die Zollfreiheit des zum
Einsalzen der Heringe verwendeten ausländischen Sal¬
zes . Der Bundesrat hat , den Wünschen der Herings-
ftscherei entsprechend, das von Heringsftschereigefellschaf-
ten an Bord ihrer Schiffe zum Salzen von Heeringen
verwendete ausländische Salz außer von der Salzabgabe
auch vom Einfuhrzoll befreit.

Eine Denunziation der „Nowofe Wremfa" .
Die in Deutschland ob der „freundschaftlichen" Ge¬
fühle . die sie uns entgegenbringt , hinlänglich bekannte
Nowose Wremja Hai eine neue Probe ihrer loyalen Ge¬
sinnung abgelegt . Nachdem das Blatt bereits seit län¬
gerer Zeit die Angelegenheit Kostewitsch in der uner¬
hörtesten Weise zur Hetze gegen Deutschland ausgenutzt
hatte , glaubt es setzt , darauf aufmerksam machen zu
müssen , das; zwei deutsche Offiziere , angeblich die Leut¬
nants Eottschalk und Gras Beroldingen , in einem klei¬
nen Segelboot Finnland bereifen und -dort viele photo¬
graphische Aufnahmen machen . Daraufhin fordert die
biedere Nowofe Wremfa die russischen Behörden auf.
diese beiden deutschen Offiziere als „Revanche" für den
fetzt nach Leipzig übergeführten russischen Hauptmann
Kostewitsch zu verhaften.

Es ist natürlich überflüssig, ein Wort zur Kenn¬
zeichnung dieser Denunziation des russischen Blattes zu
verlieren , nur das eine sei bemerkt, das; die Nowofe
Wremfa damit nichts getan hat . was in Deutschland
irgendwie überraschen könnte. Zur Sache selbst erwäh¬
nen wir . das; die Militär -Rangliste des laufenden Jah¬
res einen aktiven Leutnant des Namens Gottschalküber¬
haupt nicht aufführt , wohl aber vier Leutnants der Re-

Dornröschens Ehe.
Roman von Ernst Eckstein.

1b) (Fortsetzung.)
Marie war unterdessen wieder ins Speisezimmer

getreten . Sie traf noch die funge Frau am Büfett , wo
sie sich allerlei Zweckloses zu tun gemacht hatte . Wäh¬
rend Marie das Frühstück abräumte , erzählte sie ihre
kleinen Erlebnisse droben im Arbeitszimmer.

„Ja . fa .
" sagte die funge Frau . „Ach kann mir

das denken. So bei der Arbeit steigt einem fa ohnehin
das^Blut in den Kopf. Wenn dann so übermäßig ge¬
heizt wird . . . .

"
^ ^

„Gnädige Frau , es waren knapp fünfzehn Grad.
„Ach habe gehört , daß vierzehn Grad das Höchste ist.

was ein geistiger Arbeiter verträgt .
"

„Ach, wenn der gnädige Herr erst einmal ruhig
beim Schreiben ist. dann verträgt er sogar sechzehn und
siebzehn Grad . Aber vorher ! Da könnt' es ihm selbsr
unser himmlischer Herrgott nicht recht machen .

"

Wilma überhörte den Klageruf . Schweigend be¬
trat sie ihr Ankleidezimmer . . ..

Nachdem sie sich etwas umständlich innert hatte,
setzte sie sich im Peignoir auf einen Polsterstuhl , streckte
die Füße weit von sich ab und schloß die Lider.

War das heute ein ungemütlicher , glanzloser Mor¬
gen ! Sie kam sich wirklich fast wie verhext vor.

Nun , der Diener sowohl wie das Stubenmädchen
versicherten fa übereinstimmend , diese Unrast und Auf¬
regung beherrsche stets nur den Anfang der Arbeit . —
Wenn Felix erst in Gemütsruhe schrieb , dann wurde
das besser werden . Es mußte fa in der Tat eine Pe¬
riode seelischer Umwälzungen und Kämpfe sein, wenn
ein Poet sich so mit der Gestaltung der Grundzuge , mit
ber eigentlichen Erfindung , herumschlug. Aber lie hoffte

serve und fünf aktive Oberleutnants dieses Namens,
außerdem zwei aktive Leutnants Grafen von Beroldin¬
gen. von denen der eine beim Leibgardehufarenregiment
in Potsdam , der andere beim Ulanenregiment König
Wilhelm I . (2 . württenibergisches ) Nr . 20 steht.

Zur Angelegenheit Opitz wird von der N . pol. Korr,
berichtet, daß die deutschen Konsularbehörden in Ma¬
rokko auf Weisung aus Berlin tätig sind, um mit den
marokkanischenund den französischen Behörden die nähe¬
ren Umstände des Verschwindens des Deutschen Opitz
festzustellen. Von dem Ergebnis dieser Feststellung
hänge es ab . welche weiteren Schritte zu unternehmen
sein werden . Es treffe jedenfalls noch nicht zu . daß in
dieser Angelegenheit bereits von amtlicher deutscher
Seite Forderungen an Marokko und Frankreich gestellt
worden feien.

An einer längeren Zuschrift an den B . L .-A . tritt
der Bruder des in so rätselhafter Weise verschwundenen
Deutschen Opitz, der selbst Marrakefch und Südmarokko
aus eigener Anschauung kennt , der Annahme entgegen,
daß der Verschwundene ein Opfer seiner eigenen Unvor¬
sichtigkeit geworden sei . Die Warnung , sich in die Um¬
gebung zu wagen , werde fedem Ausländer in fedem Ort
Marokkos zuteil , und trotzdem würden seit Aahren von
unzähligen Reisenden Ausflüge ohne sonderliche Kennt¬
nis von Land und Leuten unternommen . Sein ver¬
schwundener Bruder habe dagegen die Umgebung von
Marrakefch genau gekannt und fei als Leiter eines gro¬
ßen Handelshauses bei den Eingeborenen bekannt und
beliebt gewesen. Der Unfall müsse demnach als ein
schwer begreifliches Unglück erscheinen, das nur dadurch
zu erklären sei , daß in den derzeitigen Unruhen das
Raubgesindel , an dem Marokko so reich ist . sich bis unter
die Mauern der Hauptstadt vorgewagt habe . Nicht
einer der in dieser alten Handelszentrale weilenden Eu¬
ropäer . Deutschen zumal , sei gegen ein gleiches Schicksal
gesichert , wenn nicht endlich energische Maßnahmen ge¬
troffen werden , um diesen unwürdigen Zuständen ein
Ende zu machen.

Casablanca . 1 . August . Das Bureau der Firma
Mannesmann erklärt , die Leiche des Herrn Opitz sei
noch nicht gefunden . Man fei noch im Zweifel , ob Opitz
gefangen gehalten werde oder ermordet worden sei . —
Nach einer weiteren Meldung aus Marrakefch ist das

doch, in längstens fünf , sechs Tagen würde das auf-
hören . . . .

Sie wollte fa alles freudig hinnehmen , wenn er
dann während der Zeit der Ausführung doppelt gehoben
und glücklich war.

Am Geiste sah sie sein liebes , gutes Gesicht vor sich,
wie er noch gestern sie angelächelt und sie so volltönig,
seine kluge, verständige Frau genannt . Sie hatte dabei
das Gefühl gehabt , als ob er noch nie so völlig mit allen
Fasern seiner Persönlichkeit ihr angehört hätte ! Also
Geduld , wenn ihre Sonne fetzt für ein paar flüchtige
Augenblicke verfinstert wurde . . . .

Eine behagliche Müdigkeit überkam sie . Ähre Ge¬
danken spannen sich schon zu Traumbildern aus . die sie
hinüberführten nach der Besaltbank unter den Baum¬
riesen des Sontheimer Parkes . Lächelnder Frühherbst
umglänzte sie — die unvergleichliche Märchenstimmung
der ersten Tage . Da erscholl von neuem die Klingel des
Obergeschosses und schreckte sie aus dem Rausch ihrer
Phantasien auf.

Es war merkwürdig : diese Klingel hatte etwas so
llnruhevoll -Heischendes. daß man beinahe die Züge des
Mannes sah , der da . von irgendeinem neuen Verdruß
gepackt , fast erbittert den Zeigefinger auf den weißen
Telegraphier -Knopf setzte.

Nach einiger Zeit betrat das Stubenmädchen den
anstoßenden Raum und murmelte allerlei durch die
Zähne.

„Was gibt 's . Marie ? " fragte die Hausfrau.
„ Ach . der gnädige Herr wünscht seinen Havelock!

Es war ' eine Kälte droben zum Festfrieren . Natürlich,
wenn man das Fenster sperrangelweit offen läßt . . .

"
Sie kam zu Wilma herein , das gesuchte Kleidungs¬

stück über dem Arm.
„Es sind jetzt wirklich nur noch zwölf Grad . Der

gnädige Herr kann sich schon gründlich erkältet haben.

Maultier des vermißten Opitz Lei einem Neger gefun¬
den worden . Dieser gab an . es sei ihm von Leuten des
Stammes der Rhamnaleute anvertraut worden . Einer
der Rhamnaleute wurde verhaftet und erhielt die Ba-
stonade. legte aber kein Geständnis ab . Man glaubt!
jedoch auf der Spur des Mörders zu sein.

Frankreich.
Paris . 1 . August. Nach einer Meldung des Temps

haben in den letzten Wochen Verhandlungen zwischen
der russischen und der französischenRegierung über den
Abschluß einer Marinekonventton zur Ergänzung des
Zweibundvertrages stattgefunden . Die Verhandlungen
wurden durch den Fürsten Lieven . Ehef des russischen
Marinestaöes . bei seiner Anwesenheit in Paris geführt.
Die Abmachungen werden voraussichtlich bei der An¬
wesenheit des Ministerpräsidenten Poincare in Pters-
burg ratifiziert werden . Die Abreise des letzteren nach
Rußland ist um einen Tag früher angesetzt worden.
Poincare wird sich am 4 . August in Dünkirchen ein-,
schiffen und gedenkt in Kronstadt am 9 . August abends
einzutreffen.

Marokko.
Mulay Hafids Abdankungspläne sind nicht aufge¬

geben. Wie aus Rabat gemeldet wird , hatte der fran¬
zösische Generalresideut Liautey gestern abend eine län¬
gere Unterredung mit dem Sultan Mulay Hafid , dev
nicht verhehlte , daß er immer noch die Absicht habe , ab--
zudanken.

Persien.
Choi. 1 . August. Ein russischer Offizier, der sich

mit Aufträgen in Begleitung von sieben Kosaken aus!
dem Wege nach Kotur befand , wurde auf persischem Ge¬
biete von einem türkischen Posten beschossen . Ditz
Kosaken erwiderten das Feuer . Als der russische Offi¬
zier Hilfe erhielt , stellte der türkische Posten das Feuer,
ein . Der russische Gesandte -hat aus diesem Anlaß einen
energischen Protest an den türkischen Konsul gerichtet.

Japan.
Berlin . 1. August . Der hiesige fapanische Bot-,

schafter Sugimura , der -seit dem 8 . Auli mit seiner Fa¬
milie auf Urlaub in Tokio weilt , ist infolge des Todes
des Mikado für einen anderen wichtigen Posten in seiner
Heimat ausersehen . Er dürfte nur noch vorübergehend^

Eine Tasse Bouillon oder ein Glas Grog wären schon
zweckmäßig . Ach für mein Teil getraue mich nicht davon
anzufangen .

"
Hiermit verschwand sie und eilte im Laufschritt der

Treppe zu.
„Um Gotteswillen .

'" dachte die iunge Frau . „Nun
hat er sich im Eifer des Schaffens vielleicht etwas zuge¬
zogen! Das muß auf der Stelle koupiert werden ! "

Sie warf sich -schleunigst ein Kleid um und lief nach
der Küche.

„Haben Sie heißes Wasser. Austine? "
„Für den Moment nicht, gnädige Frau . Jetzt ebenj

habe ich den ganzen Rest aufgebraucht .
"

„ Auch keine Bouillon ?"
„Die wird wohl soweit schon gut sein," versetzte die

Köchin und hob einen Deckel auf . unter dem es kochte
und brodelte . „Aa . sa . die läßt sich schon trinken . Soll!
ich der gnädigen Frau eine Tasse zurecht machen? "

„Mir nicht , aber dem gnädigen Herrn . Tun Sie
ein Ei hinein , recht frisch , ohne das Weiße , und tragen
Sie dann die Tasse hinauf .

"
„Nee . gnädige Frau ! Das können Sie nicht ver¬

langen . Wenn der gnädige Herr wieder arbeitet , so
bringen mich keine zehn Pferde hinein . Davor bin ich
viel zu nervös .

"
Wilma erstaunte . Sie hätte das Mädchen fa zwin¬

gen können. Aber sie zog es vor . die alberne Weigerung
scherzhaft zu nehmen.

„Was schwatzen Sie da . Austine ! Ach glaube . Sis
haben heut Ähren Spleen . Beeilen Sie sich ! Ach werde
die Tasse selbst hinauftragen / Der Herr wird schön
lachen, wenn ich ihm sage , was Sie für törichtes Zeug
reden .

"
„Wer weiß !

" meinte die Köchin, indem sie energisch
das Ei aufschlug. „so viel ich höre , ist es dem gnädigen
Herrn nicht so lachhaft ums Herz. Die Marie hat vor-



zur Auflösung seines Berliner Haushaltes , hierher zu¬
rückkehren . lieber seinen Nachfolger ist noch nichts be¬
kannt.

Die Krills in der Türkei.
Nach einer Meldung der Köln . Ztg . aus Konstantin

nopel ist es ausgeschlossen , das; die albanischen Dinge
sich zu einem schroffen Gegensah zwischen Türkentum und
Arnautentum entwickeln. Ueberhaupt dürfe nicht aus
dem Auge gelassen werden , das; trotz der dezentralistischen
Bestrebungen die führenden Männer der mohammeda¬
nischen Völker in der Türkei den gemeinsamen Rahmen
des Reiches nicht lockern wollen . Die liberalen Führer
erklärten heute , das; die erstrebte Dezentralisation nur
auf eine Anpassung von Grundsätzen der Reichsgesetze
an örtliche Verhältnisse hinauslaufen . — Diese opti¬
mistische Auffassung ist so allgemein wohl kaum zutref¬
fend : so wird nämlich aus Prischtina gemeldet , dag
ernste Meinungsverschiedenheiten zwischen den Führern
der Albanier von Prischtina und derer von Dschakowa
aufgetaucht seien . Letztere sollen auf der Fortsetzung
des Aufstandes und des Vormarsches bestehen.

Die Kammer beschloß . den Antrag der Regierung
auf Abänderung des Artikels 7 der Verfassung zur dring¬
lichen Behandlung der Kommission zu überweisen.
Gleichzeitig wurde fedoch beschlossen , die präfudizielle
Frage , ob die Regierung das Recht habe , ihren Antrag
vor Ablauf der zwei Monate einzubringen . ebenfalls
der Kommission zu überweisen . Nach Bekanntgabe die¬
ses Beschlusses erhob sich der Groszwesir und erklärte , er
werde eine Beratung mit den Mitgliedern des Kabi¬
netts pflegen und sodann der Kammer antworten . Nach
Wiederaufnahme der Sitzung verlas der Eroßwesir fol¬
gende Regierungserklärung : „Da die Kammer , anstatt
über den Antrag der Regierung abzustimmen , ein Vo¬
tum über die präfudizielle Frage vorausschickt, das eine
Einschränkung des Rechtes der Regierung . Gesetze vor-
zuschlagen, bedeutet , so betrachten wir die Abstimmung
der Kammer als eine Ablehnung unseres Vorschlages.
Um diesen Zwischenfall zu beseitigen , müssen Sie auf
die präfudizielle Frage verzichten und zu einer zweiten
Abstimmung über unfern Vorschlag schreiten.

" Hieran;
beschlos; die Kammer , auf einer Beratung der präfudi-
ziellen Frage nicht zu bestehen, wodurch der Zwischenfall
erledigt war.

Saloniki . 1 . August. Die Vertreter von vier alba
nesischen Sandschaks und 24 Nahifes . insgesamt 250 De¬
legierte , darunter 4 Offiziere , haben unter Führung
Mehmed Paschas aus Kalkandelen offiziell der Kom¬
mission in Pristina die Forderungen der Arnauten des
Wilafets Kossowo vorgetragen und dem Kabinett eine
Frist von 48 Stunden für die Auflösung der Kammer
gestellt . Mehmed Pascha erklärte , falls die Kammer
innerhalb dieser Frist nicht aufgelöst werde , würden die
Delegierten die nötigen Schritte einleiten , um ihren
Forderungen Nachdruck zu geben . Bezüglich der übri¬
gen Forderungen drückten- die Delegierten die Ueber-
zeugung aus . das ; ein Einvernehmen nicht schwer zu er-
zielen sei . Die Kommission erwartet Instruktionen aus
Konstantinopel und die Ankunft Ibraham Paschas mit
weiteren Vollmachten. Der Walt von llesküb hat um
Instruktionen ersucht , da im Falle der Nichterfüllung
der Forderung ein Vormarsch der Arnauten auf Uesküb
zu erwarten sei.

Ein MitM Mag W ViM !InM
8 . L 14 . Danzig . 31 . Juli.

Die Tragödie in dem Ostseebade Binz erfährt durch
ein Schreiben einer Dame aus Danzig an die Danziger
Neubesten Nachrichten eine Beleuchtung , die der Bade¬
verwaltung in Binz ebenfalls nicht angenehm sein wird.
Die Schreiberin Frl . Beate Schulz aus Danzig , die zur¬
zeit in Sellin als Badegast weilt und an dem Unglücks¬
tage mit einem Motorboot nach Binz gefahren war , er-

hin schon gebebt und gezittert wie Espenlaub . Na . wer 's
verträgt , der verträgt ' s . — Der Herr ist fa seelengut,
aber was mich betrifft . . .

"
Sie nahm ein Tadlet von der Wand , stellte die

Tasse darauf und reichte es Wilma hin.
Die funge Frau würdigte der nervösen Rebellin

keiner Entgegnung . Im frohen Gefühl , das; sie ihrem
herzlieben Felix fetzt eine Wohltat erweise, die vielleicht
von den glücklichsten Folgen war . stieg sie die Treppe
hinauf.

Mit heimlichem Herzklopfen pochte sie an.
Drinnen regte sich nichts.
Sie pochte zum zweiten , zum dritten Mal.
„Herr Gott , was ist denn schon wieder los ?" rief

eine ächzende Stimme.
Wilma errötete heftig . Einen Moment lang zö¬

gerte sie . Dann aber klinkte sie leise und vorsichtig aus.
Es war sa doch klar , das; Felix nur an die Möglichkeit
einer Störung seitens der Dienerschaft gedacht haben
konnte . Der ächzende Ausruf berührte sie nicht.

Eintretend gewahrte sie Felix in seinem schweren
Havelock über die Tischplatte gebeugt . Er hatte das
Klopfen augenscheinlich schon wieder vergessen, denn er
wandte sich nicht einmal um . Selbst bei Wilmas aller
dings auffallend tonlos geflüstertem „Verzeih . Felix !

"

gab er kein Lebenszeichen.
(Fortsetzung folgt .)

zählt : „Die Anlegebrücke in Binz für die großen Salon¬
dampfer besteht aus einem schmalen . 700 Meter lang in
das Meer gebauten Steg , der aus dünnen Brettern zu¬
sammengefügt ist und schon tagelang , nicht nur beim An¬
legen der Schiffe, selbst beim Betreten hin - und her-
schwankte . Von federn Reisenden , der ankommt oder ab
fährt , wird ein Brückenzoll von 10 Pfg . erhoben , die
Kurtaxkarte gibt keine Berechtigung zum Betreten des
Steges , so daß täglich Hunderte von Mark der Bade-
verwaltung durch diese Einnahme zufließen . Trotzdem
tat die Vadeverwaltung nichts für eine dem großen Ver¬
kehr entsprechende, gründlich fundierte Landungsbrücke.
Daß nur niemand ohne Nickel durchgelassen wurde , dar¬
über herrschte scharfe Kontrolle , aber eine Aufsicht beim
Herandrängen des ahnungslosen Publikums wurde als
nicht notwendig unterlassen.

Es war kurz vor dt>7 Uhr . die Freya kam von Stet¬
tin in die Nähe von Binz , um anzulegen , mußte aber
warten , weil der Dampfer Kronprinz Wilhelm an der
Landungsbrücke lag . um das Publikum abzusetzen . Auf
der Brücke befand sich eine große Menge , die mit dem
Kronprinz Wilhelm weiter wollte , und solche, welche
die Ankommenden der Freya erwarteten . Plötzlich —
ein Schrei des Entsetzens, und ungefähr 100 Menschen
versinken vor den Augen der anderen aus ihrer Mitte
in die Tiefe . Viele , die am Rande des Einbruchs stehen,
stürzen vor Schrecken nach. Ein Glück bei dem Unglück
war es . daß gerade vier Kriegsschiffe vor Binz liegen,
und deren Besatzung beim Bemerken der Notsignale . Ra¬
keten und Leuchtkugeln auf See . in fliegender Eile auf
Barkassen, Pinassen und Booten herbeieilten und das
Rettungswerk begannen . Die Schwierigkeit des Ret¬
tungswerkes lag darin , daß die Menschen übereinander
geschichtet in der Tiefe zwischen den Balken lagen , und
die , die sich durch Schwimmen retten wollten , von den
anderen krampfhaft festgehalten wurden . Etwa 60 wur¬
den von den Matrosen ^gerettet . Bis 10 Uhr abends wa¬
ren 8 Aerzte tätig , dann mußte man das Rettungswerk
abbrechen. Ein panikartiger Schrecken hatte alle er¬
griffen bei der Nachricht des Unglücks. Das Kurhaus
und die Cafes waren im Augenblick leer . Die Kapellen
verstummten . Die Gäste, die ihre Angehörigen auf der
Brücke vermuteten , stürzten dorthin und erkämpften sich
den Durchgang zur Brücke , die endlich — abgesperrt war.
Ein Vater suchte lachend, dem Irrsinn nahe , sein Kind
und lüftete die Decken der darunter Liegenden , die ge¬
rettet waren , bis er unter einem kleinen Tuch die Leiche
feines Kindes fand . Ein furchtbarer Zug der Errette¬
ten . noch die Todesangst aus den Zügen , kam in kleinen
Abständen , in Tischdecken und geborgten Mänteln einge¬
hüllt . triefend und sich kaum schleppend , barfuß , mit zer¬
rissenen Haaren durch die entsetzte Menge . — Das Be¬
tragen der Angestellten des Kurhauses brachte die em¬
pörten Zuschauer beinahe zu Tätlichkeiten . Zwei Herren
und drei Damen , alle fünf eben noch dem Tod entronnen,
in bunte Kaffeedecken gehüllt , suchen Unterkunft im Kur¬
hause . als dem nächsten der Häuser an der Landungs¬
brücke . Es wird ihnen die Antwort : „Wir können Sie
nicht aufnehmen , es ist alles besetzt .

"
„In irgend einen

Saal " ruft es aus dem Publikum . „Das geht nicht, da
ist heute Reunion "

. Da erreichte aber die Empörung
des Publikums den Gipfel und es brach den Verunglück¬
ten selber durch die Angestellten Bahn , um ihnen endlich
das Dach zu erzwingen.

Luftfahrt.
Gruselige Geschichten sucht der rühmlichst bekannte

Pariser Matin seinen Lesern weißzumachen. Wir wür¬
den von seinen Phantasien keine Notiz nehmen , wenn
wir es nicht für nötig hielten , von Zeit zu Zeit darauf
hinzuweisen , mit welchen Mitteln der französische Chau¬
vinismus arbeitet . Ein Pariser Drahtbericht über¬
mittelt folgende „Enthüllungen " des genannten Blattes:

Der deutsche Generalstab hat in den letzten Mona¬
ten mehrere gepanzerte Flugzeuge unfertigen lassen, die
mit Motoren von 130 bis 140 Pferdestärken ausgerüstet
und deren gesamte Ausstattung , namentlich Motoren.
Benzin -Reservoire und Steuer mit einer Panzerung
versehen sind , die selbst von Kugeln , die auf eine Ent¬
fernung von nur 200 Metern abgegeben werden , nicht
durchbohrt werden können. Diese geparcherten Flug¬
zeuge. die mit einer Geschwindigkeit von 125 bis 130
Kilometer pro Stunde fliegen können, haben die Auf¬
gabe . im Kriegsfälle Jagd auf feindliche Kundschafter¬
apparate zu machen und sie zu vernichten . Der deutsche
Generalstab habe in aller Stille acht Fliegeroffiziere
ausbilden lassen, welche den Erkundungsdienst mit die¬
sen Flugapparaten auszuführen haben , und die die feind¬
lichen Apparate mit Mitrailleusen und weittragenden
Flinten zerstören sollen . Trotz der „deutschen Geheim¬
nistuerei " sei die Sache sowohl Frankreich als auch Ruß¬
land bekannt geworden und die russische Regierung habe,
um Deutschland in den Lüften Schach bieten zu können,
bei der französischen Firma Nieuport 100 zweisitzige
Flugapparate angeschafft. Desgleichen bestellte die rus¬
sische Regierung bei der Firma Molane -Saulnier ein
ganzes „Geschwader" gepanzerter zweisitziger Flug¬
apparate.

Deutscher Esperanto -Kongreß.
8 . L H . Danzig . 30. Juli . Mit einer eigenartigen

religiösen Feier wurde der diesfährige Esperanto -Kon¬
greß eingeleitet . Es wurden nämlich für die Protestan¬

ten und die Katholiken , die an dem Kongreß teilnahmen.
religiöse Feiern abgehalten , bei denen die Ansprachen
der Geistlichen in der Esperanto -Sprache erfolgten . Der
katholische Gistliche verwies auf die Bedeutung des
Esperanto zur Betätigung der internationalen Nächsten¬
liebe Die eigentlichen Verhandlungen standen unter
dem Vorsitz des ersten Vorsitzenden des Deutschen Espe¬
ranto -Bundes Sanitätsrats Dr . Mybe (Altona ) . Unter
den Ehrengästen befand sich auch der Vertreter 'des West-
preußischen Provinzialschulkollegiums Schulrat Kahle,
der die Hoffnung aussprach. , ös werde noch die Zeit kom¬
men . in der Esperanto als Lehrgegenstand .in die Schulen
eingeführt werde. Aus dem Jahresbericht ging hervor,
daß es gegenwärtig nur noch 6 Städte über 100000
Einwohner in Deutschland gibt , die noch keine Espe¬
ranto -Bereinigung aufweifen . Die Vertreter von Essen
und Breslau überbrachten Einladungen , den nächsten
Kongreß in ihren Städten abzuhalten . Breslau moti¬
vierte die Einladung noch besonders mit dem Hinweis
auf die im nächsten Jahre stattfindende Jubiläumsfeier.
An den Kaiser und den Erfinder des Esperanto , den
praktischen Arzt Dr . Zamenhoff in Warschau wurden Ve-
grüßungstelegramme gesandt . Den Mittelpunkt der
Verhandlungen , die meist interne Verhandlungen be¬
trafen . bildete ein Festvortrag von Professor Schmiede¬
berg (Delitzsch) über Dr . Zamenhoff und sein Werk.
Eine öffentliche Versammlung sollte die Werbetätigkeit
des Bundes unterstützen und war auch zahlreich besucht.

Aus -m GrOnmtm.
" Oldenburg . Das Landtags - und Ministerial¬

gebäude wird auf der Tagesordnung der nächsten Stadt¬
ratssitzung stehen und ihr somit eine besonders wichtige
Präge geben. Zur Ausführung ist. wie man aus den
Landtagsverhandlungen weiß , der Entwurf des Stutt¬
garter Architekten und Hochschulprofessors Bonatz ange¬
nommen . Bonatz hat nun nach eingehender Besichti¬
gung des vorgesehenen Bauplatzes festgestellt, daß der
ursprünglich gewählte Platz nach feder Hinsicht wenig
zweckentsprechend gewählt ist . In der Folge hat er den
Vorschlag gemacht, den bisher in Aussicht genommenen
Bauplatz fallen zu lassen und durch Inanspruchnahme
von städtischem Gelände eine Anlage zu schaffen , die
einmal eine große Ausdehnung hat . und anderseits zwar
ein bedeutendes Stück der gedachten Teichanlagen durch
deren Zuschüttunq in Wegfall bringen würde , aber da¬
für durch neue , großzügige Parkanlagen , und zwar öf¬
fentliche Parkanlagen entschädigen soll . Doch würde ein
Teil der entfallenden Wasserflächen durch Aushub nach
Norden hin wieder ausgeglichen werden , wenn auch
nicht zu verkennen ist. daß dadurch deren Wirkung auf
den Beschauer wahrscheinlich nicht so nachhaltig sein
wird , wie in der bislang angenommenen gärtnerischen
Anlage der Dobbenanlagen . Dagegen würden die gar¬
tenbaukünstlerischen Landtagsbau -Änlagen eine nicht zu
unterschätzende Entschädigung bieten . Die von der
Stadt abzutretende Fläche umfaßt ungefähr 4 Morgen,
wovon drei Fünftel Wasserfläche sein würde . Vorbe¬
hältlich der Genehmigung durch den Landtag würde sich
der Staat zur Tragung , der notwendigen Erdbewegungs¬
kosten . zur Unterhaltung der staatlich werdenden Teich¬
ufer , zur Oeffentlichkeit der von ihm zu errichtenden
Parkanlagen und zur Zahlung von 50 000 Mark ver¬
pflichten." Oldenburg . Einem Schwindler fiel ein Geschäfts¬
mann in Huntlosen zum Opfer . Er wurde von Gut
Moorbeck , — d . h . angeblich — . angerufen , er möge
einem unterwegs befindlichen Eutsarbeiter fünfzehn
Mark einhändigen . Gut Moorbeck war dem Kaufmann
natürlich sicher , zumal er Beziehungen mit ihm unter-
hielt , und als hernach der angebliche Eutsarbeiter kam.
gab er ihm die 15 M . Doch Geld und Arbeiter sah er
niemals wieder . . . — In Donnerschwee wird eine
neue sechsklassige Schule erbaut werden . Der Gemeinde?
rat bewilligte die Kosten. Die Schule ist derart vor¬
gesehen. daß sie später zu einer achtklassigen erweitert
werden kann.

- Oldenburg . Die in Sandhatten liegende Guts¬
stelle Mehldaus ist für 55 600 M an Eichhorst (Sulin¬
gen) übergegangen . — Die Menkefche Wirtschaft in
Hatten wurde von dem Landarbeiter Brand für 21 OOi)
Mark käuflich erworben.

* Nordenham . Eine gemeinnützige Ballgesellschaft
ist hier in der Gründung begriffen . Sie bezweckt in
erster Linie , die arbeitenden Klassen im Erwerb eines
Eigenheims zu unterstützen und zu fördern . Die be¬
stehenden Arbeiteransiedelungen sollen demnach nicht
um eine neue erweitert werden . Vielmehr soll die För¬
derung derart geschehen , daß man den besonderen Wün¬
schen und Neigungen des Einzelnen in weitestgehendel
Weise Rechnung trägt . So soll die Wahl des Bauplatzes
und die Anordnung der Wohnräume dem Bauenden
überlassen werden . Und neben der Beschaffung der
zweiten Hypothek wird dann die Prüfung hinsichtlichder
sachgemäßen Verwendung der zur Verfügung gestellten
Mittel , der Kostenanschläge und sonstigen Anlagefragen
besorgt . In Aussicht genommen ist die Gründung von
Ansiedelungen möglichst von den Industrieplätzen ent¬
fernt . um den Angehörigen der Arbeiter viel Gelegen¬
heit zur landwirtschaftlichen Nebenbeschäftigung -id
geben . Die Staatliche Kreditanstalt hat sich auch be¬
reits dazu verstanden , vorläufig bis zu 200000 Zt
billigem Zinsfuß zwecks Gewährung der ersten Erund-
stücksbelastungen (Hypotheken) zur Verfügung zu stellen.
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^ GemeinnützigeBallgesellschaft stellt sich dann dis
lMabe. die Meilen Hypothekenzu beschaffen und die'
eroähr für die wirtschaftliche Verwendung des an

weiter Stelle stehenden Geldes zu übernehmen.

NmiMs.
2 Rewyork . 30 . Juli . Die Stadt Rome im Staate

Georgia war Sonntag der Schauplatz eines furchtbaren
ampfes zwischen Negern und Weißen . Ein vagabon-

ierender Neger hatte eine weihe Frau mit unsittlichen
Mägen belästigt . Als sich einige Weihe näherten,
atte er die Flucht ergriffen . Hierauf hatte sich sofort

eine bewaffnete Abteilung von Weihen auf den Weg
emacht. um den Neger zu ergreifen . Es gelang ihren
luthunden. im Gebüsch zwei Neger aufzustöbern , die

ich bei der Annäherung der Weihen zur Wehr setzten,
- ie wurden fedoch überwältigt und in der schrecklichsten
Weise gelyncht. Die Unglücklichen wurden nämlich le¬
bend auf die Schienen der nahe gelegenen Eisenbahn
gelegt , wo sie festgebun'den wurden . Ein bald des We-
M kommender Exprehzug zermalmte die beiden Un¬
glücklichen. Damit war der Rassenhaß entflammt , die
Neger rotteten sich zu einer Verteidigung zusammen
md es kam zu einer förmlichen Schlacht, bei der zwanzig
Weihe und noch mehr Neger schwere Verletzungen er¬
litten . — Einer Gruppe von fünf Negern , die einem
Überlegenen Trupp Weiher in die Hände fiel , erging
jes besonders schlimm. Die fünf Neger wurden nackt aus -,
gezogen und mit Hundepeitschen zu Tode geprügelt . Die
Miliz ist aufgeboten . um weitere Ruhestörungen zu ver¬
meiden . man befürchtet fedoch , dah die Soldaten nichts
zegen die Weihen unternehmen werden , die feden Neger,
Men sie habhaft werden können, in der grausamsten
Weise foltern . ^

Neueste Mächte».
Berlin . 2 . August. Dem Lohalanz . zufolge wurde

zu dem Tunnelbau durch den Königsstuhl , durch den die
neue Odenwaldbahn gelegt werden soll , der Schlußstein
gelegt . Die Länge des Tunnels beträgt 2476 Meter.

Berlin . 2 . August. Gestern wurde die Feuerwehr
zum vierten Male innerhalb einer Woche zu einem
Hause in der Nähe der Reinickendorfer Straße gerufen . I
um einen Dachstuhlbrand zu löschen . Die Aufregung
der vielen Mieter des Hauses über die Frechheit des '
oder der Brandstifter ist groß.

Genthin. 2 . August. Nach dem Genuß verdorbener
Speisen erkrankte die ganze Familie des Rittergutsbn
sitzers Freiherrn v . Arnim -Brandenstein . Der Olfähriae
Freiherr wurde , da er herzleidend ist , durch die Schmer-

r zen derart geschwächt , dah er verstarb . Wie die Morgen-
Dipost hört , hat sich der Zustand der Frau von Arnim,

ihrer beiden Kinder sowie der Wirtschafterin so weit
gebessert , dah eine Lebensgefahr nicht mehr besteht.

Kleinscheidegq . 2 . August . Gestern mittag kurz vor
12 Uhr fuhr der mit Fremden dichtbesetzte , festlich ge¬
schmückte erste Zug nach der 3457 Meter hohen Station
Jungfraufoch ab . Diese ist damit offiziell dem Verkehr
übergeben.

Bingen . 2 . August . Zu einem schweren Zusammen-
stoh zweier Straßenbahnwagen kam es gestern beim
Scharlachberge. Es hatte auf der eingleisigen Strecke
ein größerer Personalwechsel stattgefunden und neues
Personal wurde angelernt . Verschiedene Personen tru¬
gen schwere Verletzungen davon.

Innsbruck. 2 . August. Auf der Drahtseilbahn, die
die Munitionstransporte auf die militärischen Schieß¬
plätze und Befestigungen des Mont Bondone hinauf-
führt , geriet der Motor in Brand und explodierte . Die
ganze Station wurde vollständig eingeäschert. Dadurch
entstand ein Seilbruch . Zwei gerade auf der Strecke
befindliche Wagen stürzten in die Tiefe . Drei Soldaten
wurden lebensgefährlich verletzt.

London. 2 . August. ( Unterhaus. f In der General¬
debatte über das Etatsgesetz behandelte Staatssekretär
Grey verschiedene Fragen der auswärtigen Politik . Er
nehme nicht an . dah im gegenwärtigen Augenblick sich
eine Finanzgruppe finden lassen würde , die der persi¬
schen Regierung Geld leihen würde ohne englische oder
russische oder englisch - russische Garantie . Englands Be¬
dingungen würden sein , dah das Geld zur Förderung
der Bildung der persischen Gendarmerie oder für andere
Mittel zur Widerherstellung der Sicherheit im Süden
verwandt würde . Erst nach Besserung der Verhältnisse
in Persien sei die Aussicht auf eine qrohe Anleihe näher
gerückt . Grey erklärte auf den Vorschlag, die Aegüischen
Inseln , da sie der Kontrolle der Türkei nunmehr ent¬
zogen seien, in eine Art von Föderation umzuwandeln.
Die Besetzung der Aegüischen Inseln und ihr Schicksal
sind Angelegenheiten , an denen mehr als eine europäi¬
sche Großmacht Interesse nimmt . Nicht alles , was wäh¬
rend eines Krieges von einem Kriegführenden besetzt
worden ist , wird an diesen übergehn : wenn der Krieg
vorüber ist Ferner hoffe ich , nah die augenblicklich
ausserordentlich schwierige Lage der Tücke: einen gün¬
stigen Ausgang nehmen wird.

Lissabon . 1 . August . Die Kriegsgerichte in Cabe-
ceiras de Basto und Chaves haben mehrere Verschwörer
zu sechs Jahren Zellengefüngnis und nachfolgender De¬
portation nach Afrika auf 10 oder 20 Jahre verurteilt.
In Billard Demonte in der Nähe von Barzellos ist eine
Verschwörung entdeckt worden . Der Führer und sieben
Bauern sind verhaftet worden . Zahlreiche Royalisten
haben sich nach Südamerika eingeschifft.

Iuist. 2 . August. Der König von Sachsen wird
mit dem Prinzen Ernst Heinrich und den Prinzeffinnen-
töchtern heute die Rückreise von Juist antreten. während
der Kronprinz und Prinz Friedrich Christian noch auf
Juist verbleiben.

Berlin. 2 . August. Mit einem Grundkapital
von 1300 000 «K ist die Aktiengesellschaft Deutsche Süd¬
seegesellschaft für drahtlose Telegraphie ins Leben ge¬
rufen worden. Ihr Zweck ist . die deutschen Südseekolo¬
nien funkentelegraphisch miteinander und der Kabel¬
station der Deutsch -niederländischenGesellschaft in Jap
sKarolinen) zu verbinden und dadurch an das Welt-
telegraphennetz anzuschlieken . Vorläufig werden vier
grobe Stationen errichtet , in Jap . Rabul sNeu-Guineas.
Apia sSamoas . und Narru tMarschallinseln) .

Friedrichshasen. 2. August. Die gestrige

Probefahrt des neuen Luftschiffes Hansa hat eine Ge¬
schwindigkeit von 22.1 Sekundenmeter gleich 80 Kilo¬
meter in der Stunde ergeben . Die Hansa übertrifft so¬
mit an Schnelligkeitdas Militärluftschiff Z . 3. obwohl sie
acht Meter länger ist. Sie wird wahrscheinlich nächste
Woche die Fahrt nach Hamburg antreten. Die Fahrt
wird voraussichtlich von Friedrichshafenaus über Würz-
burg. Fulda . Bebra und Göttingsn erfolgen. Auf der
weiteren Fahrt wird Herford . Oeynhausen. Oerling¬
hausen . Bielefeld und Minden berührtwerden. Von hier
ans soll der direkte Weg nach Hamburg eingeschlagen
werden.

Nürnberg. 2 . August . Heute früh 7 .45 Uhr ist
bei dem Grobkraftwerk Franken das Eisengerüst der Ma¬
schinenhalle eingestürzt. Unter den Trümmern ist eine
grobe Anzahl Arbeiter begraben . Vis 3.30 Uhr wurden
zehn Tote geborgen.

Nürnberg. 2 . August. Das Gebäude des Groß¬
kraftwerks Mittelbau ist auf eine Länge von etwa zwan¬
zig Metern und in der Breite von 15 Metern in sich
zusammengesnnken . Die Ursache des Zusammensturzes
liegt vermutlich in einer vorgenommenen Belastungs¬
probe der Konstruktionsteile über dem Hallengebäude.
Die Zahl der Toten beträgt bis fetzt 10 . die der Ver¬
letzten 35 . vermisch werden noch fünf Mann . In der
Halle waren 72 Leute beschäftigt.

Sparkasse der Kladt Jever.
Bestand der Einlagen am 1 . Juli 1912

Im Monat Juli sind
neue Einlagen gemacht
dagegen an Einlagen zurückgezahlt
somit Bestand der Einlagen

am 1 . August 1912
Bestand der Aktiva szinslich belegte

Kapitalien und Kassebestand)

185 550,03 M

6 823,39 . .
3837,59 . .

188 535,83 . .

191 371,15 . .

Kichiichk Nachrichten.
Sonntag den 4. August:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Cramberg.
Beichte und Abendmahl : ev . Kinderlehre.

Amtswoche : Pastor Cramberg.

Oldorf. Gottesdienst um 10 Uhr.
St . Joost . Gottesdienst um 10 Uhr.

Vaptisten-Kapelle in Jever.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Vormittags 11 bis 12 Uhr Sonntagsschule.
Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.

Man begegnet hin und wieder noch der irrigen An¬
sicht. Palmin sei ein aus verschiedenen Fetten zusam¬
mengesetztes Kunstprodukt , das irgendwelche unbekann¬
ten Zusätze oder Beimischungen enthalte . Dem ist aber
nicht so . Palmin ist ein absolut reines Pflanzenfett
und wird lediglich aus dem sehr fettreichen Fleisch der
Kokosnutz gewonnen . Es weist keinerlei Zusätze auf und
ist ebensogut ein reines Naturprodukt wie z . B . Butter.

Amtliche A«M ».
Grotzherzogl . Amtsgericht.

Jever , 31 . Juli 1912.
Es wird auf sofort ein Schrei-

berlehrling gesucht , der zunächst
beim Gerichtsvollzieher zu ar¬
beiten hat.

Bewerber , die das 17 . Lebens¬
wahr noch nicht vollendet haben
dürfen, haben ihr eigenhändig
geschriebenes Gesuch nebst Zeug¬
nissen bis Zum 8 . August d . I.
hier einzureichen.

Gesucht auf sogleich sin

strer Änstknecht.
Jever . Aug . Buddenberg.
Gesucht sofort mehrere

Mmrrr nnd Arbeiter.
Zu melden Lokomotivschuppen
der Kaffer! . Werst in Sande«

Gesuchtzum 1 . Nov . ein tüch¬
tiges

Hausmädchen.
Frau Amtshauptmann Drost.
Jever.

1'kMifchle AMPI.
Zu verkaufen

2 neue Fahrräder , billig , 1 gut
erhaltener Federwagen , 1 Erd¬
karre mit eisernen Achsen

Sande . K R Mennen

Gesuchr für sofort ein junges
Mädchen zur Stütze der Haus¬
frau , schlicht um schlicht , ev.
gegen etwas Taschengeld

Frau Apotheker Kaak-
Fedderwarden.
Für kl . Privathaushatt er¬

fahrenes junges Mädchen ge¬
sucht gegen Gehalt und bei
Familienanschluß . Näheres bei
Gastwirt Martens im Bremer
Schlüssel

Gut möbl . Zimmer evenr.
Mit Kammer zu vermieten
^ I . Ahlers.

- Gartenstr. , an d Bahnhofstr

Roggenscheeren
u: Akkord zu vergeben.
Gut Irmenhof -Rispel Abel

Suche für mein

WM MW)
leichte Stelle auf dem Lande
bei Kindern.

Wilhelmshaven , Ed . Sievers.
Bismarckstr. 69.
Suche für meine beiden Töch¬

ter , 14 und 17 Jahre alt , Stel¬
len für leichte Hausarbeit oder
bei Kindern, am liebsten in
Jever , Zum 1 . Okt.

Frau Haschenburger.
Wangeroog , Dorsplatz 12.

Gelegenheitskans für Gast-
Airte ! Sehr gutes Piano-
Orchestrion soll wegen Platz¬
mangels staunend billig ver¬
kauft werden Zu erfragen in
der Exp . d . Bl . u . Nr 77.

Gesucht zum 1 . Novbr . ein
LUt empfohlenes

^ Mädchen.
Neueste . Frau Adolf Bley.

Kernleder- , Kamelhaar - , Baum-
woll - und Gummi-

Treibriemen.
Ami- M Weß-

Platten , Stoffbüchsenpackung,
Fäden , Mannlochbänder

in allen Stärken,
Klingerit - und Durit - Platten,
Dampf - und Wafferschläuche.

Nahtlos , ^verzinkte, gezogene

M»»iks«»»»r«hre
für Wasserleitungen in allen

Weiten Vs" bis 4T

Ventile
für Dampf - u . Wasserleitungen,

zirka 200 Stück am Lager
Jever . Cd. „F. C. Duden.

Mnschmen-
nnd Mitnen-Oete,

in Kannen von 12 V2 und 26
Kilogramm , konsist Fett,

Metall - und Glasöler,
SLaufferbüchsen, Oelkannen.

8Lsrä 7. L Wen.

Stauböl.
in Kannen und ausgewogen,

empfiehlt
M . I - MÄvr » ,

Farbenhandlung , Scklachtstr.

Feinen Zucker
Pfd . 26 ^z , 10 Pfd . 2,60

Hut-Zucker
1 Pfd . 28 10 Pfd . 2,70 «M,

Würfel-Zucker
Pfd . 30 10 Pfd . 2,90 ^ ,

seinen KristallMer
Pfd . 26 L"
empftehlr

SH« : MimIMM- Hms
> und

MmMe Lü»g« Ä.

leekuikurnOookbsu,
lyasvkinsndÄU,
? i->gls ''8vku !s,
Neirsc 8 ekiu 1e,

Llskicosokuls.
LsZiull Liiäs Okwböi'.
Voirnitsci'. Oiabr.

L-ttöuuzsii kostsüN'si.

r ArMkMnr b
MsÄschlmIÄMr
^ ZLrückhansrn.

Fernsprecher Nr . 3.

EjmlchkMkl
in grün und weiß sowie

Fliegenfang -Flaschen
empfiehlt

NlsUnslsudvi ' x
Porzellanwaren -Handlung.

s W « « l.
Auszug aus den vorzüglichsten
magenstärkenden Arznetkrän-
tern, sollte in keinem Haufe
fehlen, da derselbe in hohem
Matze appetitanregend und
verdannngsbefördernd wirkt
Preis inkl. Flasche t,60 Mk.

Milli . <« «1
alleiniger Fabrikant.

ornehm
wirkt - in zart -s . reines Gesicht , rosiges,
jugendirischesAussehen , weiße, sammet¬

weicheHaut und ein schönerTeint.
Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd - Lilienmilch - Seife
ä Lr. SO Pf. , lerner macht der

Dada - Cream
rote und rissige Haut in einer Nacht

weiß u . sammetweich Tube SO Pf . bei
in Jever : Carl Breitdaupt,

I . C . Janßen, Georg Mammen;
in Ne ustadtgödens r Apoth . v . Hove.

Olili!lcttnttcr,L.7°?g>

"?
zu Kälberfutter gebe ich stets zu

Konkurrenzpreisen ab.
Mühlenstr . I . F . Jantzen.

Prima neue Emder Voll¬
heringe empfiehlt
Steinstr . 165 . G . Kahlen.



Extra billige Serien - Tage!
Serie 1.

Mouffeline,
früher bis 80 Pfg . pro Mir .,

jetzt 40 Pfg.
Serie 3.

Mouffeline,
früher bis 90 Pfg . pro Mir .,

jetzt SS Pfg.
Serie 3.

Wollmauffeline,
srüherbis 185 Pf . pr. Meter,

jetzt 95 Pfg.
Serie 4.

Handtuch- relle,
pnim> Ware, früher bis 55 Pfg.,

jetzt 34 Pfg.

Serie 5.

Lüster- und Ailot- f
'

mit Moire Volant,
früher bis 9 Mark,

jetzt 4,50 Mark.
Serie 6.

W KtiniM M , Wm Ware, MW.
jetzt 68 Pfg.

Serie 7.

Eimllic DmkNÜtmkltider
mi> Hemden

teilweise für die Hülste
des Wertes.

Serie 8.

Stickereien,
früher bis 65 Pfg . pro Meter,

jetzt 25 Pfg.

Serie 9.

Satm -Träger -Schürze«.
türkische Muster,

95 Pfg . lmd 135 Pfg.
Serie 10.

Wallblufe» , mime Wons,
früher bis 10 Mark,

jetzt 5,95 Mark.
Serie 11.

1 Paste« Blufenstanelle
«nd Bordenstaste,

früher bis 3 Mark,
jetzt 120 Pfg . b. 195 Pfg.

Serie 12.

UM und Mm
weit unter lkinloussprets.

Bemerke noch , datz nur gute, bewährte Qualitäten zum Verkauf kommen und keine
Ramschware.

Etwaige Aendernngen werden gratis ansgeführt. '

Carl Möhlmann.

Inh . : Ernst Heuer.
ImiHer

MäimkrskhiWmin.
Sonnabend den 3 . Angnst

Uebung.
UMnerein KPrtens.

Sonnabend den 3. August d , I.
abends 8Vs Uhr

Berfatnntlnng
bei Eden (Grüner Wald ) ,

Um vollzähliges Erscheinen
ersucht der Vorstand.

Snnilvi ' Hot.
Am Rennfesttage , den 4 . August

wozu freundl . einllldet
Sande . I . H . Rohlfs.

E TsnLls , ^
Bin am Rennfesttage mit

meiner

Schmalzkuchen-
Bäckerei

beim Sander Hof anwesend und
bitte um regen Zuspruch.

MMg . M. Ms.

Wkonisg
Ä6I » A . 4^KLKU8l

äsr

LLw/// ^ S 4ES / F/t7l/ / /k S//KS M-
E/E ASFSALM E/M M

/ V'S/kS

Ml Msbe
cksvsi»,

ZpsrialAescbLü I. KanAks kür HerrenALrüeroben
nriü 8cbnbrvLrsn.

ZiezenzuWmin Zwek.
Versammlung Sonnabend

den 3 . August abends Lü/z Uhr
im Adler . D , V.

MWNMin Tettens.
Sonntag den 4 , August

abends 7 Uhr

Versammlung
bei Gastw , Folkers , Neugarms¬
siel. D . V.

Nächste Sprechstunden
in Harms Bahnhofshotel
Dienstag den 6. August
vormittags von 10 bis 12 ^
Uhr.

Wt» i»M Meiistm,
Oldenburg.

VerlodMgsanreige.
Statt Karten.

Ihre Verlobung beehren
sich anzuzeigen:

Selene Wen
Snlen.

Clevernser-Sietwendung,
Willen.

LoöesMMge.
Heute morgen 3Vz Uhr

schlief sanft nach langem,
großer Geduld ertragenem!
den meine liebe Frau »>j
unsere gute Mutter

gsd . Kv ^oivis
im Alter von 68 Jahren.

Um stille Teilnahme bitMl
die trauernden Hintes

bliebenen:
I , Eden und Kinder . I

Wichtens , 31 . Juli 1912.
Beerdigung findet MonA

den 5 . August nachm . 3
auf dem Friedhofe in Tette «!
statt.

Kranzspenden werden freu^
verbeten.

Danksagungen.
Statt besonderer Anzeige

Herzlichen Dank für die >
in so großem Maße errvieff
Teilnahme.

Jever . W . AlbeA
Für die sehr vielen Bervei

inniger Anteilnahme bei L
Hinscheiden unserer lieb
Mutter und Großmutter saS'
wir hiermit allen unser«

"

bindlichsten Dank.
Dykhausen . Familie Hö

Kernlvrecher Nr. 4. BrrauttvoniichtrRedakLrm : I . V. : O . Denecke, Jever. Hierz« ei« S. Blatt-
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Zweites Kiatt

Aus dem GriGnsagtm.
Jever . 2 . Iugust.

angesetzte StadtratssitzungDie auf gestern
mußte wegen Beschlußunfähigkeit auf Donnerstag den
15 . August angesetzt werden . Vom Magistrat waren
die Ratsherren Möhlmann . Lampe . Busch und Eiters
erschienen , vom Stadtrat die St . -M . Josephs als stell¬
vertretender Vorsitzender. Ebert . Eerdes , H . W . Hin-
richs , Schmidt . Stühmer . Tiaden und Vetter . Entschul¬
digt fehlten die Stadtratsmitgl . W . Hinrichs . Ianßen
und Cornelius , unentschuldigt die St .-M . Frerichs,
Schiel und Theilen . Der Bürgermeister und der Vor¬
sitzende des Stadtrats Dr . Ommen sind verreist.

-- Felddiebstahl . In den letzten Nächten ist es ver¬
schiedentlich vorgekommen, daß auf den Gemüseäckernin
der Umgegend der Stadt Kartoffeln . Wurzeln und dergl.
gestohlen wurden . Es wäre zu wünschen, daß solche
Felddiebe . die die Früchte fremden Fleißes für sich in
Anspruch nehmen und außerdem bei ihren nächtlichen
Räubereien vieles ruinieren und zertreten , abgefaßt und
ihrer verdienten Strafe überliefert würden.

* Sonderfahrt nach Norderney . Wir möchten noch¬
mals auf die Sonderfahrt nach Norderney zu ermäßig¬
ten Preisen Hinweisen, die am kommenden Sonntag
stattfinden wird . Die Abfahrt von Jever erfolgt mor¬
gens um 7,27 Uhr . Abends um 9 .55 Uhr trifft der Zug
hier wieder ein.

Ein neuer Trick ! Gegenwärtig werden größere
und kleine Ortschaften der Provinzen von sogenannten
Zeughändlern bereist , die mit einem neuen eigenartigen
Trick arbeiten . Zunächst erscheint bei den Hausbewoh¬
nern ein bescheidener funger Mann und fragt an . ob
vielleicht Bedarf an Wäsche vorhanden sei . Sein Chef
stände unten vor dem Hause und hätte , weil er Geld
brauche, so außerordentlich niedrige Preise , daß sich wohl
eine Besichtigung lohne . Es koste z . B . ein ganzes
Herren -Oberhemd 1 -st . ein Damenhemd mit Stickerei
60 Z und dergleichen mehr . Durch diese erstaunlich
billigen Preise angelockt , läßt mancher den Chef bitten,
näher zu treten . Dieser entnimmt von semem ansehn¬
lichen Paket Muster von Handtüchern'

. Hemden usw
und offeriert sie zu ganz fabelhaft billigen Preisen , z . B.
verkauft er ein Dutzend Handtücher für 75 Z . ein DM.
Kragen für 1,80 -N und andere Sachen zu unglaublich
billigen Preisen . Er führt aber nur ein Muster bei
sich und bemerkt, daß er die Ware am nächsten Tage lie¬
fern werde . Nachdem er nun die Bestellung ausgenom¬
men hat , entnimmt er seinem Paket noch zwei andere
TuMoffe . die er mit großer Zungenfertigkeit als nie
wiederkehrende Eelegenheitskäufe anpreist und die er
natürlich auch fast verschenkt . Der Stoff für einen
Herrenanzug , ein Damenkostüm, einen Ulster koste nor¬
malerweise 198 -st . der billige Mann will ihn für 68
Mark verkaufen . Inzwischen erscheint - noch ein dritter
funger Mann , der auch zu diesen Zeughändlern gehört,
und gibt fein sachverständiges Urteil ab . daß der Stoff
doch wirklich riesig billig fei , und es eine Sünde sei.
wenn man den nicht kaufen würde . Der Zweck der gan¬
zen billigen Offerte ist natürlich nur der . sich bei den
Leuten Eingang zu verschaffen und ihnen den Tuchstoff
aufzuschwatzen , den man in fedem reellen Geschäft er¬
heblich billiger kaufen kann . Von den zuerst offerierten
und verkauften ganz billigen Handtüchern und Hemden
bekommt man nie ein Stück zu sehen . Mancher Be¬
steller mag sehnsüchtig auf ein Dutzend Handtücher für
75 I warten , der billige Mann denkt natürlich gar nicht
daran , diese zu liefern , er will fa nur seinen ^ toii an
den Mann bringen ! . . .

iß Sande . 31 . Juli . Das diesjährige Renntest des
hiesigen Reit - und Fahrklubs findet Sonntag den 4. Au-
gust auf Dauns Land (Gut SanderbuM statt . Es wer¬
den im ganzen 8 verschiedene Rennen stattftnden . Die
Nennungen sind zahlreich eingegangen . w dag dre ein¬
zelnen Rennen gut besetzt sein werden . Der Verein hat
auch sonst wiederum alles getan , um seinen Besuchern
etwas zu bieten und den Aufenthalt >o angenehm als

möglich zu machen.

Rüstringen . 1 . August . In der vergangenen
Nacht entstand im Stadtteil Neuende ein Schadenfeuer.
Es verbrannten etwa 6 Fuder Heu . die Herrn Ammen
gehörten . Die Entstehungsursache des Feuers ist un¬
bekannt.

" Varel . (Hütet die Kinder !) Einen schrecklichen
Tod hat das dreijährige Söhnchen des Landarbeiters
Hellwig aus Berghof bei Karlkberge gefunden . Der
Kleine hatte mit anderen Kindern auf dem Felde ge¬
spielt und sich dabei an den Strauch eines Stechapfels
herangemacht . Ahnungslos verzehrte das Kind eines
der giftigen Früchte . Daheim angelangt , brach der
Knabe zusammen und nach wenigen Stunden erlag er
unter furchtbaren Qualen den Wirkungen des Giftes.

" Zetel . 1 . August . Als die Frau des Arbeiters
Brunken gestern morgen aufstand . fiel sie um und war
sofort eine Leiche . Ein Schlag hatte ihrem jungen Le¬
ben ein Ende gemacht.

- Oldenburg . Bei dem lebhaften Interesse , welches
augenblicklichwieder das Kaiserreich Japan und dessen
moderne Entwicklung auf sich zieht , ist es für uns Ol¬
denburger angezeigt , daran zu erinnern , daß einer der
ersten Pioniere europäischer Kultur im fernen Osten
unser Landsmann Karl Lehmann war . Er war der
älteste Sohn des an der Peterstraße wohnenen Appella¬
tionsrats Lehmann seines Zwillingsbruders des lang¬
jährigen Amtsrichters L . in Oldenburg ) , lernte in den
Niederlanden den Schiffsbau und ging auf Empfehlung
der dortigen Regierung in den fünfziger Jahren nach
Japan , um dort dßn Bau von großen Seeschiffen zu
leiten . Nachkommen dieses bedeutenden Schiffsbautech
nikers wurden in Oldenburg erzogen und leben zurzeit
noch in unserer Stadt . Hierdurch wird auch die Angabe
verschiedener Zeitungen berichtigt , welche den Beginn
des Einflusses westeuropäischer Kultur in Japan erst
auf die Regierungszeit des fetzt verstorbenen Mikado
legen , der am 31 . Januar 1867 seinem Vater nachfolqte.

^ Oldenburg . Als unverbesserlicher Sittlichkeits¬
verbrecher hat sich der Scherenschleifer T . erwiesen , der
in Hatterwüsting die etwas geistesschwache Haustochter
eines Landmannes überfiel und sich in unsittlicher Weise
an ihr verging . Der rasch benachrichtigte Wachtmeister
von Osternburg konnte das gemeingefährliche Indivi¬
duum noch einholen und verhaften.

" Augustfehn. Erhängt hat sich« ein hiesiger Feld¬
arbeiter . ein Vater von vier kleinen Kindern . Ursache
unbekannt.

" Delmenhorst. 31 . Juli . Aus Stickgras kommt die
Kunde von einem harten Kampf mit Einbrechern . Der
Knecht des Korkfabrikanten Tönfes , namens Coldewey,
wachte in der Nacht durch ein Geräusch aus . Als er auf¬
stand. wurde er auch schon von einem Manne , der mit
einem Revolver bewaffnet war , angefallen und mit den
Worten : „Wo liegt Tönfes sein Geld?" zu Boden ge¬
worfen . C . . der ein stämmiger junger Mann ist. gelang
es. den Einbrecher zu überwältigen , als er von einem
zweiten Manne überfallen wurde . Die beiden Kum¬
pane steckten ihm ein Taschentuch in den Mund , so daß
er nicht mehr schreien konnte. Als Herr Tönfes . der
vom Spektakel erwacht war . darüber zukam. rissen beide
Kumpane aus . Die Einbrecher haben einen Revolver
zurückgelassen . Zudem kann Coldewey eine genaue Be¬
schreibung der Einbrecher geben, so daß es hoffentlich ge¬
lingen wird , die beiden zu fassen.

- Ein Verbrechen in Hengsterholz. Das Delmenh.
Kreisblatk schreibt: Vorgestern nachmittag gab es in
dem sonst so ruhigen Hengsterholz riesige Aufregung . Die
meisten Einwohner waren bei den Erntearbeiten auf
dem Felde . So auch der Landmann Pecht. Als dieser
einmal mit einer Fuhre nach Hause kam. entdeckte er.
daß in seinem Hause von unbefugter Hand böse gewirt
schäftet und Wertsachen und Geld gestohlen worden seien.
Der Dieb war durch ein Fenster eingedrungen und hatt«
in aller Ruhe Schränke . Kommoden und sonstige Be¬
hälter erbrochen, um in den Besitz von Geld und Wert¬
sachen zu gelangen . Auf den Lärm des Bestohlenen
kamen bald mehrere Leute zusammen, und dann ging
es an die Verfolgung eines fremden Menschen, den man
querfeldein eilen sah . Immer größer wurde die Schar
der Verfolger durch die auf dem Felde arbeitenden
Leute , und so gelang es schließlich , den Flüchtling in die
Enge zu treiben . Als sich der Verbrecher vor einem

Stacheldraht festgelaufen hatte , zog er einen Revolver
und feuerte auf seine Verfolger . Einer derselben wurde
durch einen Schuß ins Bein und einen Streifschuß in die
Seite ziemlich schwer verletzt und mußte heimgebracht
werden , wo er von einem aus Delmenhorst herbeige-
rüfenen und schnell eintreffenden Arzt in Behandlung
genommen wurde . Der Verbrecher wurde fetzt von den
wütenden - Verfolgern gepackt und , wie man sich erklären
kann , bei seiner kleberwältigung für seine Missetat recht
unsanft behandelt . Durch den von Falkenburg herbei¬
gerufenen Gendarmerie -Wachtmeister S . wurde dev
Uebeltäter . bei dem außer dem Revolver noch allerlei
Werkzeug gefunden wurde , gestern abend noch ins Del-
menhorster Gefängnis eingeliefert." Scharrel . Handwerksmeister find mit dem 29.
Juli die Müller Iütting zu Scharrel und Iungsthöfel
in Neuscharrel durch erfolgreiche Ablegung der Meister¬
prüfung für das Müllerhandwerk geworden.

Aus im KchdiMbiktkk.
. : . Wilhelmshaven . 1 . August. Im Observatorium!

entstand in einer der letzten Nächte Feuer . Es wurde
rechtzeitig bemerkt und gelöscht.

) ( Wittmund , 1 . August. Das diesjährige Schützen¬
fest nahm gestern abend mit einem Fackelzuge seinen
Anfang . Die Königswürde errang bei- dem heutigen
Schießen Herr Hotelbesitzer Freese hies . . den 2. Preis
Rechnungssteller W . Kunstreich und den 3 . Preis Kauf¬
mann Ed . Harms , se einen silbernen Eßlöffel . Von den
Ehrenschützen errangen se einen silbernen Löffel : Land¬
wirt S . Coordes Neuenhaus 1 . Preis . 3 . Preis Gerichts¬
diener Meyer , hier , 3 . Preis Bürohilfsarbeiter Beutel,
hier . 4. Preis Amtsgehilfe Franke , hier , und 5 . Preis
Steuersupernumerar D-owerg hieselbst. Das Schießen
auf der Schützenpreisscheibewurde fortgesetzt.

itzNeustadtgödens. 2. August . Ein Unfall ereignete
sich hier gestern nachmittag . Der Knecht des Landwirts
V . aus Kirchspiel sGemeinde) Dykhausen war beauf¬
tragt , ein Pferd bei einem hiesigen Schmied beschlagen
zu lassen. Bei der unmittelbar beim Orte über das
Tief führenden Brücke scheute das Pferd und warf seinen
Reiter ab . Dieser blieb zunächst noch mit einem Fuße
im Steigbügel hängen , so daß er eine kurze Strecke mit¬
schleifte und erhebliche äußere , sowie anscheinend auch
innere Kopfverletzungen davontrug . Auch das Pferds
ein wertvolleres Tier , trug Verletzungen an den Beinen
davon.

- Norden . Einen hohen Preis erzielte der Land¬
wirt D . Oltmanns (Loga) für seinen dreijährigen Bul¬
len Kobold . Er wurde auf die Insel Fehmarn mN
8100 verkauft.

" Emden . Das Geschäftshaus Auricherftraße Nr.
67 hieselbst von Ioh . Wiertzema ging durch Vermittlungi
der Firma Fischer und Herzberg hieselbst zum Preise von
11 500 -N in den Besitz des Herrn H . Weets von hiev
über . Antritt erfolgt am 15. August d.I.

" Emden . In viertägiger Reise legte ein Quaken»
brücker Lehrer mit seinem Sohn in einem selbstgebauten
Leinwandpaddelboot die Strecke von Quakenbrück nach
dem Dollart (von der Haase über den Dortmund -Ems»
Kanal ) zurück.

" Filsum . 1 . August . Ein schweres Sittlichkeits¬
verbrechen wurde am Sonntagabend an der Landstraße
von Filsum nach Hesel bei Stallbrüggerfeld an einem
elfjährigen Mädchen aus Brinkum , das nach Busbooms¬
fehn auf Besuch gewesen war . verübt . Der Lüstling
hat dem Kinde , um es am Schreien zu verhindern , ein
Taschentuch in den Mund gesteckt. Ein Radfahrer aus
Stallbrüggerfeld , der bald nach der leider vollbrachten
Tat dorthin kam . verfolgte den Unhold bis zur Schmidt-
schen Gastwirtschaft , gab aber die Verfolgung auf . da
ihm trotz alles Rufens niemand zu Hilfe kam. Der Ver¬
brecher entkam in die Gegend von Holtland . Er soll
dort aber erkannt und auch bereits festgenommen sein.
Wie man hört , handelt es sich- um einen 17jährigen
Knecht aus der Gegend von Stiekelkamp . der auch schon
in Filsum gedient und hier früher ein ähnliches Atten¬
tat versucht haben soll. Man ersieht hieraus wieder,
wie gefährlich es ist. Kinder einsame Straßen allein
ziehen zu lassen.



Der „Tag " des deutsche« Liedes.
Von Paul Schweden

3 . L II . Nürnberg .. 31 . Juli.
(Schluß.)

Den Abschluß des 8. Deutschen Sänge sbuvdesfestes
bildete am heutigen Mittwoch der

Deutsche Sängertag.
dessen Verhandlungen besonders wegen der besgrsstehe«-
den Wahl des Tagungsortes für das 9. Deutsche Söingev-
bundesfest mit allgemeiner Spannung verfolgt wurden.
Köln . Hannover und Leipzig hatten sich darum bewor¬
ben und Monate lang vorher schon alles aufgeboten . um
den Sieg zu erringen . Alle drei Städte hatten fe 100 000
Mark Beitrag zu den Kosten des 9 . Deutschen Sänger-
bundesfeftes angekündigt . und ebenso versprachen sie
einen Teil der Kosten für die zu erbauende beschalle zu
übernehmen . Die Wahl war deshalb sehr schwer und
ihr Ausfall von hoher Bedeutung für die beteiligten
Sängerschaften . Die Rheinländer hofften mit Rücksicht
darauf , daß sie in Köln den ersten Deutschen Männer
gesangverein beherbergen und in allen größeren Städten
des Rheinlandes vorzügliche Männerchöre besitzen , daß
die Wahl auf Köln fallen werde . Die Hannoveraner
konnten das besonders große Entgegenkommen ihrer
Stadtverwaltung für die Riesenveranstaltung des
Deutschen Sängerbundes ins Feld führen , während dir
Leipziger nicht mit Unrecht darauf aufmerksam machten,
daß das Königreich Sachsen rund 10 000 Sänger zum
diesjährigen Vundesfeste gestellt und damit jeden Re¬
kord geschlagen hat . Dieses Interesse Sachsens am Deut¬
schen Liede müsse auch durch die Wahl Leipzigs für das
Deutsche Sängerbundesfest im Jahre 1917 in Betracht
gezogen werden . Der Kampf der Meinungen wogte
zwischen den Delegierten noch am gestrigen Vorabend
auf und nieder , obwohl es an musikalischen Veranstal¬
tungen auch in den gestrigen Abendstunden noch man¬
cherlei zu sehen und zu hören gab . Vor allem war es
der dritte und letzte

Sängerkommers
in der großen Festhalle , der wiederum Tausende ange--
lockt Hatte und dessen Verlauf durchaus befriedigte.
Alles , was die Sänger boten , zeigte von strammster
Schulung , von Lust und Liebe bei den Sängern , von auf¬
opfernder Hingabe der Dirigenten und von einer ver¬
ständnisvollen Anteilnahme der Zuhörer . Einzelvor-
träge und Massenchöre wechselten in bunter Reihen¬
folge und der brausende Beifall , der durch die weite
Halle dröhnte , kam nur dann zur Ruhe , wenn die Zu¬
hörerschaft wie in einem Bann gefangen den fesselnden
Tönen lauschte. Die Ouvertüre zu Rienzi von R . Wag¬
ner leitete den Abend in wirkungsvoller Weise ein . Der
Ostpreußische Provinzial -Sängerverband zeigte sich un¬
ter Leitung des Musikdirektors Reh (Insterburgs durch
die glänzende Wiedergabe des Masurenliedes von
Schwalm und der Sturmbeschwörung von Durrner in be¬
sonderer Weise aus . Daß der Kölner Liederkranz mit
dem Vortrag der Bruchschen Komposition Vom Rhein
nach Bodenstädts Gedicht unter Direktion von Musik¬
direktor Haas lebhaften Beifall erntete , bedarf wohl
kaum der Erwähnung . Lebhaften Anklang fand der
Tiroler Sängerbund unter seinem Dirigenten Rechts¬
anwalt Dr . Lut ; (Brixens mit seinen reizenden Tiroler
Volksliedern . Aus den Einzelvorträgen seien noch be¬
sonders erwähnt Konradin nach der Dichtung des vor
kurzem verstorbenen Dichters Felix Dahn , vertont durch
Podbertskp . und Paches bekannte Waldeinsamkeit , die
der Sängerbund des Regierungsbezirkes Köslin in ein¬
wandfreier Weise zu Gehör brachte.

Die verschiedenen Kommerse des Sängerbundes-
festes wiesen neben der musikalischen auch manche volks¬
tümliche Note auf . Nachdem schon der erste Kommers
eine Kundgebung für die Deutsch-Oesterreicher gebracht
hatte nahm auf dem zweiten Kommerse Reichstagsab
geordneter Wedra aus Wien das Wort , um auf die Zu¬
sammengehörigkeit derSänger Deutschlands und Deutsch-
Oesterreichs hinzuweisen . Er führte aus : Die Deut¬
schen in Oesterreich sind in schwerer nationaler Bedräng-
nis . Im Laufe der letzten drei Jahrzehnte haben wir
Hunderte von Gemeinden an die Feinde verloren , dar¬
unter Städte von größter Bedeutung und eine Reihe
von Städten liegt in Todeszuckungen. Bände würden
nicht reichen, um ein Bild unseres nationalen Jammers
zu entwerfen . 33 Jahre find seit dem Abschluß des
Deutsch -Oesterreichischen Bündnisses verflossen und sie
haben die Hoffnungen des deutschen Volkes in Oester¬
reich nicht erfüllt . Unser politischer Einfluß rst tief ge¬
sunken nicht ohne den Willen und die Zulassung der Re¬
gierung . Und auch nicht ohne eigene Schuld des Vol¬
kes Es hat darauf gebaut , daß ihm das Bündnis mrt
Deutschland seinen ersten Platz in dem von seinen Bor¬
fähren gegründeten Reiche sichern werde . Und wie
gründlich hat es sich getäuscht! Wir haben an Macht.
Boden und Seelenzahl verloren , unsere slawischen Geg¬
ner haben uns überflügelt . Das ganze deutsche Volk
soll erfahren , wie die kleinsten zurückgebliebenen Na
tiönchen uns verdrängen und demütigen und im Deut¬
schen Reiche zuckt man im Hinblick auf das Bündnis mit
keiner Wimper . Der Kampf tobt immer heftiger und
bald werden in Wien die Würfel fallen um das Schick¬
sal des Deutschen Volkes in Oesterreich. Fürst Bismarck
hat wiederholt in Worten der höchsten Anerkennung den
mächtigen Einfluß des deutschen Liedes auf die Volkse
seele gepriesen. Die Sänger waren die Mitarbeiter bei

der Schaffung des Deutschen Reiches. Auch heute flehen
wir deutschen Sänger aus der Ostmark die SMgesbrüder
des Deutschen Reiches aus tiefste« Herzensgründe an.
uns im Kampf gegen unsere' natisRalen Gegner beizu»
stehen mit der Gewalt des Ledes . (Stürmischer Bei¬
fall .) Neben den offiziellen: Kommersen gab es auch
zahlreiche landsmannfchaftliche Zusammenkünfte -:, so vor
allem der Sachsen, der Wiener . , der Königsberg 'sr , der
Leipziger , der Pfälzer und der Badischen Sängerschaft.
Daß dabei auch die verdienten Chormeister der vdrschie --
denen Bünde , so vor allem der greise Dresdener Jungst.
Professor FZrstler (Stuttgarts , der temperamentvolle
Gustav Wohlgeinuth (Leipzigs und dev greife Ehrer -chor-
meister des Wiener Männergesangoereins Professor
Kremser reichliche Ehrungen davotttrMen , ist wohk
selbstverständlich.. Vielfach: haben diese landsmrmn-
schaftlichen Zusammenkünfte auch zu einer Aussprach,',
darüber geführt , daß es angesichts: der wachsenden
Massenhaftigkeit der verschiedenen VesnftMungen des : !
Sängevbundesfeffes nicht an der Zeit fei . , eine Reform , i
des. Festes herbeizufMen . , Ts ist leid« : unbeftreitM ^ . k
daß eine ganze Anzahl Chöre sowohl bei den Happt -«
aufführunMn alsauchM den Kommersen völlig untd - s
gegangen sind , teilweise wegen der mangelnden Akkusiit . ^
teilweise trug auch die MefsnhEigkeit der FWHalles ---
anlage dazu Lei . Es war ein fortwährendes Kommen : 0
und Gehen und dadurch hervorgerufen ein Lärm , der cm »
keinem KoMertsacrle übechaupt denkbar wäre . Die foM K
wahrende Unruhe hat vield Sängerbünde an einer
vollen Entfaltung : ihres ;- Könnens Verhi-nÄM : Ke sahMrl
die , Wertlosigkeit ihrer Bemühungen vielfach von vorn -- f
herem . schon: ein uM hiellen . deshZW mit ihren Leistung
gen zurück , um sich , nicht völlig auszugeben .. Auch soirstz
hat die Maffenhaftigkeit der BermrAaltungi viele Misi-r
stände.' im Gefolge gehallt . , HL hat : sowohl bei der UM
terbringung wie Lei : der . Verpflegung und vor allem!
beim Festzuge manches nicht geklappt. DM die letztem
Festzugsteilnehmer : ubeichaupL eM bei sinkender Nachtz i
am Ziele ankamen . -hat MvßesiUnwillsn erregt , da hier -, i
durch die Leistungsfähigkeit bei den Mäteren Gesangs -- !
Vorträgen ffsrk: heiubMMiirdsrt ; war . . Wenn auch Äde . s
fröhliche und leichte Sinn der deutschen Sauger L8sL il
vieles hinwsggebolfen hat . so muß doch bei künftige« ^
Sängerfesten dafür gesorgt werden , daß auch die KrM j?
des Einzelnen mehr : al -xbisher : geschontwird And damit 8
die Gesamtheit der GesangsleistungeR: nicht darunter z
leider . s!

Die , Erwartung , IM auff dem: hWtigeM SängeMsg ! :
bereits darüber . BexhaNdlungen gepflogen werden wüt - j
den , erwies sich als irrig . Die Verhandlungen , dia .

-rm j :
großen Rathgussiaale heute vormittag begannen , leitete 5
der erste Vorsitzende, des.. Deutschen Sängerbunds^
ReichstagLabgeocdnetk! Rechtsanwalt Dr .. Lift ( .Mm-
lin- err) . Er eroffnete , die Tagung mit einer Begrüßung
der erschienene» Delegierten , die, 215 Stimmes .: «er -- I
traten , und verlas sodann die Danktekegramwe : . des K
Deutschen Kaisers , des Kaisers Franz Josef und des 3
Prinzregenten von BayeM fük die ihnen dargebrachten s
Huldigungen . Sodann gab er? einen Rückblick auf die H
Festtage und sprach allen MAwirMirde» den Dank der -r
Bundesleitung aus . Ein Mitglied des Pacific -Sanger - - t
Lundes überbrachts die Grüße , der amerikanischen Sän -- . :
gerbünde und die Einladung an die Deutschen, Sänger ^ )
zu dem gelegentlich der . pan -gmerikanifchen AuKstellmM -j
im Jahre 1915 stattfindenden Deutsch-AmerMMchen j
Sängerfest . . Die . Vereinigten Sänger NewyoM hatten 1
ein längeres Bsqrüßungsfchreiben gesandt , der NorW s
westliche Sängerbund Philadelphia hatte ein Fahnen -- ^
band und einen Fahmnnagel gestiftet . — Sodann war -- ^
den zu Vorsitzender? des Sängertages Bürgermei -ter z
a . D . Gehecinrat Ritter v . Jäger (Nürnberg ) , Hoff i
mann (Wien ) und Rektor Runke (Berlin ) , zu Schrift - j
führern Kaser (Nürnberg ) und Kapuste (Breslau ) ge¬
wählt . Nach dem. Geschäftsbericht des Vorstandes - be-.
steht der Deutsche Sängerbund zurzeit aus 77 Bünden s
und 36 ausländischen Vereinen mit Mammen 5431 t
Vereinen und 187 874 Mitgliedern . Insgesamt hat der «
Bund feit dem letzten Sängertage in Breslau um 8 ^
Bünde . 24 Auslandssereine mit zusammen 135S Ber » i
einen und 62 403 Sängern zugenommen . Der Bericht,
wurde ohne Debatte zur Kenntnis genommen , ditz k
Vundessieuer pro Mitglied auf 10 Z festgesetzt, . — So - s
daun wurde in die Beratung des wichtigsten Punktes §
der ganzen Tagung eingetreten . nämNch der

Wahl der Feststadt für 1917.
Darum hatten sich , wie schon erwähnt , Hannover.

Leipzig und Köln beworben . Diese Städte ließen durch
ihre Vertreter dringend um Berücksichtigung bitten.
Für Leipzig sprachen Bürgermeister Dr . Roth und Mu-
sikdiektor Wohlgemuth . für Hannover Senator Fink , für
Köln Geheimrat Simon . — Die Abstimmung wurde
nach Bünden vorgenommen und ergab bei 215 abgegebe¬
nen Stimmen : für Leipzig 106, für Hannover 76 , für
Köln 33. Da somit eine absolute Stimmenmehrheit für
keine der in Betracht kommenden Städte vorhanden
war , mußte eine Stichwahl stattfinden , die das Re¬
sultat ergab , daß Hannover mit 114 Stimmen gewählt
wurde.

Nach einer kurzen aber lebhaften Debatte über die
Frage , ob der anqekündigte und beim ersten Kommers
abend abgesetzte Vortrag des Reichs- und Landtagsab-
geordneten Dr . Groß (Wien ) über die Notlage der
Deutschen in den Ostmarken zulässig sei , entschied die
Versammlung in befatendem Sinne worauf Dr . Groß
als Obmann des Deurichen Schulvercins em Luv von

der Tätigkeit des Deutschen Schulvereins in den Ost¬
marken und von der Notlage der Deutschen daselbst gab.
Er sprach zunächst dem Deutschen Sängerbund für die
tatkräftige Unterstützung des Schulvereins seinen Dank
aus und schilderte dann die Schwierigkeiten , welche den,
Schulverein von maßgebenden Stellen , namentlich von
den autonomen Landgemeinde -Verwaltungen in den
Weg gelegt werden . Er betonte , daß das Eindringen
des slavischen Elements in die Ostmarken die größte Ge¬
fahr für das Deutschtum sei und zeigte an einer Reihe
von Fällen , wie der Schulverein arbeite und welche Er¬
folge er erzielt habe . Er kam dann auf die Rosegger-
ftiftung zu sprechen und schloß mit der dringenden Bitte
an die deutschen Sänger , zum Wohle des Deutschen Vol¬
kes dafür zu sorgen , daß das Deutschtum in den Ostmar¬
ken nicht zu gründe gehe . Der Sängertag beschloß , den
im vorigen Jahre gefaßten Beschluß, daß die Einzel¬
bünde zu der Roseggerstiftung Beiträge zu leisten hät¬
ten . zu erneuern . — Der Rest der Tagesordnung betraf
interne Bundesangelegenheiten . worauf der Sängertag
geschlossen wurde . — Mit seiner Abschiedsfeier in der
Städtischen Festhalle , die durch musikalische Vorträge der
Nürnberger Regimentsmusiken verschönt wurde , er¬
reichte das 8 „ Deutsche Sängerfest sein Ende.

Gerrchtszeitimg.
Der unehrliche Fechtmeister.

8 . L m . Zwickau. 31 . Juli.
Vor der Ferienstrafkammer des hiesigen Land¬

gerichts stand der frühere Sparkassenkassierer Georg Hau-
bold . der sich wegen Unterschlagungen und Veruntreu¬
ungen zu verantworten hatte . Haubold war seit 15 Jah¬
ren erster Vorsitzender auf oer hiesigen Fechtschule , tm-
u . a . auch eine Milchkolonie für ärmere und schwächen
Schulkinder unterhielt . Von den Geldern , die Hauboü
hierfür aus freiwilligen Beiträgen mildtätiger Leutr
erhielt , verwendete er erhebliche Beträge zu persönlichen
Zwecken . Er soll seit dem Jahre 1907 die Summe vm
2500 Mark unterschlagen haben , worunter sich auch eim
Spende des Stadtrats von Zwickau befand . Haubold
gab an . daß er nicht absichtlich die Gelder der Milch,
kolonie zu seinen eigenen Zwecken verwendet habe : ei
habe verschiedene Kassen zu verwalten gehabt und dik
Gelder dieser Kassen und seine eigenen Mittel zusammen
-aufbewahrt . U . a . verwaltete er auch die Bundeskegel-
Easse des Sächsischen Kegelklubs und die GauturnkaU
In diesen Kassen sei oft ein Umsatz bis zu 80 000 Mai!
gewesen. Als der Vorstand der Fechtfchule bei eim,
Revision das Manko entdeckte , hat Haubold zugegeben,
daß er die Gelder anderweitig verwendet habe und ge
beten , die Sache nicht zur Anzeige zu bringen . Er ha,
dann das Defizit in der Kasse der Fechtfchule auch ge¬
deckt. jedoch mußte er den hierzu nötigen Betrag , wie sii
später herausstellte , selbst leihen . Es wurde ferm
festgestellt, daß der Angeklagte häufig in Singspiel
Hallen verkehrte und eine umfangreiche Korrespondeir
mit Kellnerinnen geführt hat , trotzdem er verheirate!
ist. — Der Angeklagte gab an , daß er den Brief an dei
Vorstand der Fechtfchule . worin er seine Schuld zugestM
den haben soll, in der Aufregung geschrieben habe , weil
feine Frau damals schwer krank gewesen sei . — Das Ee
richt verurteilte ihn schließlich zu acht Monaten Ge¬
fängnis.

Meteorologische Station Jever.
Monat Juli 1312.

Im Vergleich mit dem Juli des Jahres 1911 Mi
inan den fetzt verflossenen Monat recht günstig nenne «,
Die höchste Temperatur war am 12. mit 30,6 Grad : del
Juli 1911 brachte an 6 Tagen über 30 Grad , am 2!
sogar 33,6 Gr . Die niedrigste Temperatur im Juli d . l
war am 10 . mit 8 .7 Grad : Differenz 21,8 Er . Im Zu!>
1911 betrug der Unterschied 26 .8 Er . Das Barometer
stand am höchsten am 15 . d . I . mit 767,7 : am niedrig¬
sten am 19. mit 763,2. Die größte Regenmenge fiel ai«
20 . mit 88,6 Millimeter , die Regenmenge des gangen
Monats betrug 66,8 Millimeter , im Juli 1911 dagegen
nur 21,2 Millimeter . Ein gewaltiger Unterschied,
Die Regenmenge für das ganze Jahr beträgt bei
etwa 750 Millimeter , der verflossene Monat hat aV
ein Zwölftel davon gebracht. Gewitter gab es an W
Tagen , keins derselben zog zentral , d. h . über uns . alb
zogen im Westen oder Offen vorüber . Die Windriö
tunq war vorwiegend östlich . Die 93 Beobachtung^
zetten ergaben 23 O . . 17 NO . . 16 SO . . 24 W . . 9 NÄ-
2 N . . 2 S . . 1 SW.

Jever, d . 1 . August 1912.

Hairdelstril.
Berlin , 1 . August . ^Amtliche Preisfeststellung

Nreise in sirv IgM Klar,
Berlin netto Kasse l

v. Schluß 12 .15 1 .15 Schluß
Weizen September 207,25 208,00 207,75 207,75

Oktober 207,25 S08,00 208 .00 207,75
Dezember — 207,75 208 .00 207 .75

Roggen September 168,75 169 .50 169,50 168,50
Oktober 168 .75 168,50 168 .7b 167,75
Dezember 168,25 168,00 167,25

Hafer September 168 .00 167,75 168,25
Dezember — ,— 167,75 167 .50 . .. , —

Mais September — — , — — , —

Dezember — ,— - .-
Rübö Oktober 67,30 , — 67,50 67 .50

Dezember 68,40 68,20 68,10



MW Aizrizt «.
Amt Jever.

Jever , den 1 . Aug . 1912.
Wegen des am 4 . August 1912

tattstndendenRennens des Reit«
ind Fahrklubs Sande ist der
nördliche Leinpfad am Ems-
iade - Kanal von Sanderbusch
,is Leileckerhörngesperrt.

Amt Jever.
Jever , 28 . Jul : 1912

Das durch die Bekannt¬
machung vom 26 Oktober v I.
auf 600 festgesetzte Höchst¬
ladegewicht für Fuhrwerk und
Ladung für die Gemeinde¬
chaussee Waddewarden - Warfe
wird auf 2300 erhöht.

Drost.
Amt Jever.

Jever , 1912 Juli 29.
In der Zeit vom 5 . bis 30

August d . I . kann auf Abfer¬
tigung bei der Amtskaffe hies.
mitSicherheit nur Sonnabends¬
vormittags gerechnet werden.

Drost-

Ämtsverbandssache.
Die durch die Ausschachtung

- es Chauffeekörpers bei der
Molkerei Tettens gewonnene
Erde ist fürs Abholen zu ver¬
geben-

Hohenkirchen, 1 Aug . 1912
F Mammen,

Vertrauensmann.

BemWe AnzeiM.
Gottels . Frau Witwe Harm

Meyer läßt in und bei ihrer
Behausung daselbst wegen gänz¬
licher Aufgabe des Haushalts
und Fortzugs

Wag den S. I. M.
MW . 2 W ans.
Vas ganze
Hausgerät,

namentlich : 1 Sekretär-Schrank,
Kommode , div . Tische , Stühle,
Küchenschränke , Kisten, Schil¬
derten , Spiegel , amerikan.
Wanduhr , Nippes , Fenster¬
behänge , Blumenständer,
Töpfe mit Blumen , Bettstelle,
1 Bett , Brotschneidemaschine,
Teppiche, Vorleger , versch
Glas - und Porzellansachen,
Töpfe , Kessel , 1 Kochofen,
versch Eimer , versch . Brenn¬
material , Garten - u . kl . Haus¬
gerät, 200 Bausteins , Regen-
waffertonnen , Garten - und
Baumfrüchte aller Art,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Gleich nach beendeter Auktion
soll das von Frau Meyer be¬
wohnte , geräumige

Ws »it MieaMdm
zur Größe von 6 50 Ar zum
Verkaufe ausgeboten werden u.
findet öffentlicher Termin statt
in Hayens Gasthause in Got¬
tels

Kstzeckrtz «. HÄ Nv §.
Ueber Forderungen an Frau

Wwe . Meyer erbitte ich mir
Rechnungen bis zum 9 . August
d . I D . O.

Für Badeorte!
Zu verkaufen

Mtergsrleil.
Glasveranda , Kunstschmiede¬
arbeit. Grundfläche 7x3,5 m,

Jahre alt , neu 1600 Mk,
letzt 500 Mk. Anfragen unter

111 an die Exped. der But,
jadinger Zeitung , Nordenham

IlmMI-Mkis
Die Erben des Landgebräu-

chers Hinrich Engelbarts in
Schoost haben mich beauftragt,
folgende zum Nachlasse ihres
Erblassers gehörige Immobi¬
lien:

1 . ein zu Schoost belegenes
Haus mir Garten u . reich¬
lich 7 Matten Land , direkt
beim Hause belegen,

2 etwa 3 Matten Moorland,
bei Jever belegen,

3 . etwa 4 Matten Moorland,
bei Dose belegen,

mit Antritt zum 1 . Mai 1913
meistbietend zu verkaufen.

Berkaufstermin findet statt

Mstsz k« 8. Wz. M
inchinittW 8 W

in Buddenbergs Gastwirtschaft
zum Rüstringer Hof in Jever.

Der Aufsatz der Immobilien
geschieht sowohl im ganzen als
auch getrennt . Bei annehm¬
barem Gebote wird der Zuschlag
sofort erteilt

Kauflisbhaber werden freund-
lichst eingeladen.

Jever. K . A. Meyer,
amtl Auktionator.

Der Landgebräucher Gerhard
Jacobi zu Förrien beauftragte
mich , seine zu Bassens an der
Chaussee belegene

Stelle,
bestehend aus einem gut erhal¬
tenen , geräumig eingerichteten
Hause mit Gartengründen . groß
29 Ar 90 Qum . Matt ) zum
Antritt auf den 1 . Mai 1913
zu verkaufen.

Zwei Pachtstücke , als ein beim
Hause liegendes Stück bestes
Weideland , za . 2 Matten , und
der 3 . Anteil einer Andelgroden-
parzells, können dem Käufer
für die noch laufende Pachtzeit
mit übertragen werden.

Von den Kausgeldern kann
ein Teil gegen 4 Proz Zinsen
in dem Grundstücke stehen
bleiben.

Kaufliebhaber wollen sich bis
zum 10 August d . I . bei mir
zum Unterhandeln einfinden.
Zu jeder gewünschten Auskunft,
erteilung bin ich gerne bereit.

Hohenkirchen, 1912 Juli 30.
G. M . Harms,

Rechnungssteller.

In E . Tjarks Auktion zu
Pütthausen bei Sengwarden
am 5 . Aug . d . I . gelangt ein
guterh. Fe - erwage « , paffend
für einen Handelsmann , mit
zum Verkauf.

Albs « » .
Sillenstede , 28 . Juli 1912.
2 milchgebende Ziegen zu

verkaufen.
B . Schützenhof . Friede . Evers.

Herr Landwirt Hermann
Eilts in Groß Charlottengroden
läßt

MlW i>M S. AB ll.
nchülittW 3 W

an Ort und Stelle auf seinen
Platzesländereien folgende sehr
gut geratene Früchte:

18 Ziemt Mer,
3 '

L Ziemt Bchnen,
3 Ziemt Weizei

freiwillig öffentlich auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich beim Platz-
gebäude versammeln.

Wittmund . 27. Juli 1912.
Fried, . Eggers,

Königlicher Auktionator.

Sie irrensich,
wenn Sie glauben , Palmona sei ein Er-

saß für billige Butter ! Vergleichen Sie

Palmona (Pflanzenbutter - Margarine)
mit feinster Süßrahmbutter ; Sie werben

keinen Unterschied finden!

Holstein.
Einige ganz besonders schöne,

günstig an Chaussee und Bahn
gelegene , sehr gute herrschaftliche
Höfe von 60 bis 200 Hektar
find durch damit Beauftragten
verkäuflich mit gesamtem , über¬
reichlichem , vorzüglichem tot u.
leb . Inventar und brillanter
Ernte , Milch 13 Pfg . pro Liter,
niedrige Abgaben und Steuern.
Preis 1300 bis 1500 Mk. p . Vz
Hektar. Anzahl . '/?— Vr - Brief¬
liche Anfragen beförd. die Exp.
d . Ml . unt . Rapsboden.

Unter meiner Nachweisung
ein 4jähr . Wallach , zugfest und
autofromm , zu verkaufen.

Jever A . Buddenberg.

Ei« fettes Kalb
zu verkaufen. C O . Becker.

Gr.-Münchhausen.
Habe einen

Ackerwagen
billig zu verkaufen.
Hohenkirchen. O . R . Janßen.

Zu verpachten
zum beliebigen Antritte eine
Wohnung in Mederns.

Hohenkirchen, 1212 Juli 30.
E . M . Harms,
Rechnungssteller.

Herr Musikus A . Wasmann
Hieselbst will Sterbefalls halber
seine an der Schlachte Hieselbst
belegene

unter der Hand verkaufen.
Die Besitzung besteht aus

einem in gutem baulichen Zu¬
stande befindlichen geräumigen
Wohnhause nebst einem beim
Hause befindlichen Obst- und
Gemüsegarten.

Der Antritt kann zu jeder
Zeit erfolgen.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann gegen mäßige
Zinsen stehen bleiben.

Kaufliebhaber , denen jede
weitere Auskunft unentgeltlich
erteilt wird , bitte ich, mit mir
in Unterhandlung zu treten.

Z« . AU. Mm.
Mehrere sehr gut erhaltene

Wagen , Phaetons , mit Patent¬
achsen zu verkaufen

Jever . C . Treuke,
Wagenbauer.

Anzuleihen gesucht zum 15.
Aug . d . I . oder später

MV bis MV Mark
auf sichere Landhypothek.

Htidmßhle. Fritz -Mcn.

Herr Frerich Cornelius W zu
Himmelreich beauftragte mich,
seine daselbst belegene

BeßtzW'I
bestehend aus dem zu 2 Woh¬
nungen eingerichteten Wohn¬
hause nebst großem Stall und
rund 16 Ar Garten , zum be¬
liebigen Antritt zu verkaufen

Die Besitzung eignet sich sehr
für einen Milchhändler , für ein
Fuhrgeschäft oder zur Viehhal¬
tung . Der Kaufpreis ist mäßig,
Hypothek fest und billig Jede
weitere Auskunft kostenfrei

Werßel. C. Wlins,
RechnungsfteÜer-

W « r. « eitsM
zu verkaufen.
Holschhausen Haynn ^ Janßen.

Ein Fuder Uferheu zu kaufen
gesucht

Cleverns . C Kücken.
Zu vermieten zum 1 . Novbr.

eins 4räumige Unterwohnung.
Ed . Lüthje.

St . Annenstr . 105.
Für 2 bis 3 jüngere Schüler

habe noch freundl . Zimmer mit
voller Pension . Zu erfragen
in der Exped. d . Bl . u . Nr . 76.

Schöne sütze Birnen zu haben
Kaakstr . 354.

MHe-Lecklts.
Herr G Jürgens hier läßt

Montag dm II. AlMst INS
achinlttagr KV- W

auf seinem Lande bei der Gottes¬
kammer hier

5 Matte«
Mtgeratene Mehbe

öffentlich meistbietend auf üb¬
liche Zahlungsfrist durch mich
verkaufen.

Jever. Akt. H . A . Meyer.
Kaufe fortwährend fette

Schweineund fetteKälber.
Erbitte Anmeldungen.

Jever . Julius Levh.

Bockheide
zu verkaufen Bei ganzen Fu¬
dern bitte um vorherige Bestel¬
lung.

Feldhausen._ H Asche.
Große neue Vollheringe , ff.,

3 Stück 25 Pfg.
Mühlenstr . I F Janßen.

Stiftendrescher,
mit und ohne Reinigung , für

1 bis 4 Pferde,

Brettdrescher.
mit und ohne Reinigung , für
2 bis 5 Pfcrde und Krastbetrieb,

WM MOlWr
mit Presse und Binder,

Göpel in 9 Größen v . 125 Mk. an,

MmbilM,
Stanbmühlen , die besten der

Gegenwart,
fernersämtl . landw Maschinen

und Geräte.
Größtes Spezialgeschäft für das
Amt Barel u . weite Umgebung.

Besuche und Kostenanschläge
frei.
AiMbW. Z. HagmW.

Fernsprecher Nr . 6.

Bon einer stark verbreiteten
landwirtschaftlichen Zeitschrift
wird beabsichtigt, eins

Sondernummer
unter dem Titel : „ Jeverland"
oder „ Jeverländer Zucht"
herauszugeben - Neben dem
redaktionellen Teil wird die
Nummer eine Abteilung er¬
halten mit der Bezeichnung:
„ Gang durch die Znchtftätten
des Jeverlandes ". Es ist in
diesem Teil der Sondernummer
den Züchtern und sonst Inter¬
essierten Gelegenheit gegeben,
in wirksamster Weife auf ihre
Zuchten rc. aufmerksam zn
machen. Eine allgemeine Be¬
teiligung ist daher im eigensten
Interesse unserer Viehzüchter
und -Halter dringend zu emp¬
fehlen . Der Verlag übernimmt
nach Angaben uns nach Ein¬
sendung von Bildern die An¬
fertigung des Entwurfs einer
Anzeige . Die Sondernummer
soll um die Mitte des Monats
Oktober d - I erscheinen. Die
Herstellung der Sondernummer
erfordert umfangreiche Borar-
arbeiten . Es ist dabei notwen¬
dig , daß die Anmeldungen zur
Beteiligung baldigst erfolgen.
Anmeldungen werden von dem
Unterzeichnetenentgegengenom¬
men und bis zum 15 . August
d - I . erbeten Auskunft über
die näheren Bedingungen wer¬
den von demselben auf Wunsch
bereitwilligst erteilt.

Jever , 19 . Juli 1912.

JemlitMjßer KMichverew
(nngMgeuer Verein).

H . Jürgens.



L Rüfterfiel.

Heule beginnt mein großer

Kovkv » uf Vopnsl
mit

Wvok s ZmekliattMF.
^ vvso . o . k^. Vnksn.

GmdsteukMer
empfiehlt in allen Steinarten

8 - IVIüIIvi' .
Jever , beim Friedhof.

MLÄ/H!

DisSAÄSvltSLZSsG,
TvKÜI'LSN

empfiehlt in großer Auswahl
Neuest. Lüolt Wvr,

vorm . I . W . Schleemilch

lEeW bereiten Sie W I

mit meiner 8«PW . Wg -Wnz.
Für Einmache - Esfig nimmt

man doppelt so vielGsfig-Efienz
und abgskochtes Wasser.Taufkleidchen-

Tragkleid chen-
Tragröckchen-
Lätzchen-
Schuhchen-
Jäckchen-
Mützen
empfiehlt

MO . Mols » ,,
vorm . I . W . Schleemilch.

s In Patentflaschen für
10 Fl . Essig 95 Pfg.

s nachgefüllt 75
j rLvH«z -DvsSS «Ls.
8D«rs -elnfiis A«sm«r K
Du 28erhalten dieSäfte, wenn

eingemacht wird mit
k rvermstornsSttvo, l
i gar . rein, bleifreie U .^ . .-Ware . s

Es ist praktisch, nur halbe

Tollstes Zähmest
beseit. sofortWaltsgotts Zahn¬
watte (20° Carvacrol ) ä 50 Pfg.
bei E . Heikes, Eilers Nachf.

Arbeit, und die Säfte sind aus¬
giebiger . Rezept hierzu erhalten
Sie gratis . Ferner empf . :
Salicyl , Korken , gr . u klein,
Flaschenlack , Schwefelfäden,

Krifi . Zncker, Weinessig.
Erhielt einen halben Waggon

Branngeschirr,
Buttertöpfe, Einmachetöpfe,

tiefe Kumpen, Blumentöpfe rc.
Zotztivsttviurs.

Schortens. 8. H. Hinrichs.

k Pergament - Papier , kl fch ^mmelfrei , Pack 20 Pfg . ^
Krenz - Drogerie.

Zum 1 . Nov . suche ich ein
Mädchen für meinen Haushalt-

Frau Zahntechniker
Wilh Kramer.

Lederwaren,
peziell vamenhandtaschen , Porte

monnaies, Zigarren- , Brief und
Banknotentaschen , Schreib , und
Aktenmappen usw . empf. in stets
neuer, großer Auswahl billigst
Iever , Schlotzstr. Carl Altona.

Wst-WßMlW
empfiehlt

in reichhaltiger Auswahl
Neuest. Emst Peters.

MWw.
Neuermarkt 175.
Programm für Sonnabend,

Sonntag , Montag.
DU" Pskliü -Jounnnl.

Kmematographischer
Wochenbericht.

Der Siebenschläfer.

Zur Mnkochezrit
empfehle

LrttkseHsrzppervKk «,
GLLfev , ÄvLiss,

GttmmkHLms » « md
Astermmov « ,

sowie
Lm « iN « -

in allen Größen.
Neuest . K. Wiste».

erh . feine ursprüngl . frischeFarbe
dauernd zurück mit Iilgendhaar.
Färbt absolut echt blond, braun,
schwarz ä. Cart . 2,50 Mark.

Bei F . Busch, Hofapotheke.

Der wachsame Hund.

Ein Lebenslied.
Drama in 2 Akten.

Nach einer wahren Begebenheit
in höchsten Gesellschaftskreisen

spielend . Hauptdarstellerin:
Fraulein Dewal vom Residenz-

Theater Berlin.

Das Blnmenwunder.
Drama.

Empfehle prima
Füllenfleisch.

Jacob Feilmann.

Wett- u. Fahrktut», Sande.
Sonntag den 4 . August

nachmittags ZV, Uhr

groß . Rennen
Mf dm ßandsuit ßandttdusih bei Sande.

- Eintrittspreis : - -
Sattclplatz 2,50 Mk , Sitzplatz 1,50 Mk , Stehplatz 0,60 Mk

Ksih dem Rennen : Großer Festball
bei G . P . Taddiken und A . Jähde.

Eitrittspreis für beide Lokale : Herren 3 Mk , Damen 1 Mk .,wofür freier Tanz . D . V.

DE
"

Wttz
Getzslts » M «sfetzirsstrts «f kostet einschließlich Bahn¬

fracht pro 10000 Klg . nach Station:
Sande Heidmühle Jever Wiefels Tettens

-46 115,70, 116,70, 117,70, r 19 . 20 , 119,70, z
Hohenkirchen Garms Carolinensiel

-4t 119,70, 120,70, 121,70.

Zimmerer - u . Maurerarb
werden prompt u . sauber ä!
geführt.
Moorwarsergast. Gralman,

Nene große Vollherina.
3 Stück 25 Pfg . empf E. 5

Gklkzenhtitskms!
Ein kleines Quant sch«

festen pikanten Kraut-
Kümmelkäse Pfd . 2« Pf
Ganzen empfiehlt

E . Heikes , Eilers Nai

WiHMM siik Z»a
ZeoeklMd. E. K

Äsmemrst!

G ^ sLtKV Maschinentorf zeichnet sich aus durch gleichmäßigeQualität und höchste Heizkrast
Getzslta » Mafchinentorf ist niedrig im Preise und prompt

lieferbar infolge modernster Betriebseinrichtungund großer Produktion.
Gshsktsv Mafchinentorf ist bedeutend vorteilhafter im Ver¬

brauch als Briketts.
Ebenfalls liefere GrerbeLsvf in allen Sorten zu Kon¬

kurrenzpreisen.
Bestellungen erbitte durch:

Kivmur A . W.
Herevr? w . Ttzsmffsie , LViofsts.
Kivm « ZVms . Ad . rrr «^htzsff , Aktebvüäk «.

Torfwerk Ocholt . W. K. Strenge.

Bringe mein großes Lager von

Mnk. Msey-HmB-GWiiHM,
i>s. Lihvlldesrchel !,

kombiniert als Wender,
GM-HemMn, HsrWchiiltß,

schwere und Leichte Sorten,
in empfehlende Erinnerung.

Iede Maschine wird auf Probe abgegeben und
übernehme weitgehendste Garantie.

Verbum, jl. Isomu,
Maschinenhandlung.

TsLsptzsr * Amt Jooev S71.

MlhMcnstcdt
Donnerstag den 15. A«g,

Der Vorstani

KaiftrsM Jevn.
Sonntag den 4. August

großer Bal
Es ladet freund!, ein

H. HenkelM . Raum für FahrrL
unter sicherer Aufsicht.

Sastnstofsstsste Jeitl
Sonntag den 4. August

großer Bal
Es ladet freundl . ein

Tjark Hinrichs

Zu der von der Großherzogl. Körungskommisfion ange¬
ordnete Besichtigung der Nachzucht der Hengste

Eichenberg und Eichhorn
sind Termine angesetzt:

Jever (Marktplatz ) August 7, vorm . 8 Uhr,
Hohenkirchen „ 7 , „ IVVs „
Waddewarden „ 7, nachm. 4

Die betr. Füllenbesitzer find zur pünktlichen Vorführung
verpflichtet

Hörstens, 2 . August 1812. W . Memmen.

Hookfiel.
Sonntag den 4. d. M.
nachm. 3 Uhr anfgv

Auskegeln vo«
IHühnern «. Ent«

H. E gts

Aardsttdo
HorWllßkl -Ichillis.^
7 MWmiiwß

Allen Ausflüglern beste«
empfohlen.

Sonntagnachmittag 4
wafier Za 2 bis 5 Uhr.

KckgerMii
SlhsckÄ.

Sonntag den 4 . August
abends 8V, Uhr

Versammlung
beim Kameraden Ehmen

Feldhausen.
Tagesord nung:

1 . Brotokollverlesen.
2. Abrechnung vom

verbandskriegerfest . ^ .3. AufnahmeneuerMitglie^
4. Musik betreffend.
5 . Verschiedenes.
Zu dieser Versammlung

um zahlreiche Beteiligung ?
beten . D - N
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